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Jj^iafifterung
AIS wäprenb ber Aeüolution bie gorberung 

nad) ©ogialifierung ber beutfd)en SBirtfc£)nft 
fid) mit elementarer ©ewatt geltend machte, 
ftanb eine geitlang bie ©ogialifierung ber 
hänfen befonberS im Sorbergrunb. Hier be- 
ftanb gunäd)ft genau fo wenig tüie bei Serg- 
Werfen ein gweifel über bie gorm, in ber bie 
©ogialifierung gu bollgiehen fei. SBätjrenb bei 
ben betfd)iebenen gnbuftriegweigen bie man
nigfachsten gönnen ber ©ogialifierung befür
wortet unb betämpft würben, fd)ien bei Serg- 
Werten unb Santen ber ©ogialifierungSgWecf 
am einfaepften auf bent Söege ber Serftaat- 
licpung erreicht. SBenn man bie Santen ber- 
ftaatlidjte, fo gewann man baburcp bie 
hopen Profite ber Santinftitute für ben 
©ädel ber Allgemeinheit. Auprbem war 
baS ©Aftern ber ©taatSbanf an fid) burdjauS 
nicpiS neue§. ES galt als erwiefen, baf, 
ber ©taat Sanfgefcpäfte betreiben fönne. 
Stan patte mithin niept nötig, auf 
biefem ©ebiete erft nocp gefährliche unb 
toftfpielige Epperimente gu madjen. Unbe- 
ftreitbar war an fotd)en Setracptungen bie 
^onftatierung ber ©atfaepe, baff burd) bie Oor- 
panbenen ©taatSbanten bie gäf)igicit beS 
©taateS, Sanfgefdiäfte gu betreiben, erwiefen 
War. SOian tonnte mit biefer SeWeiSfüprung 
fogar noch biet weiter gehen: ES gibt faunt 
einen ©ewerbegweig, beffen @efd)id)te in äpn- 
iid)er Söeife wie baS Sanfgefdjäft Oon An
beginn an mit ber Xätigfeit beS ©taateS ber- 
fnüpft geWefen ift. ©d)on bie Uranfänge ber 
Santen weifen auf öffentliche gnftitute bin, 
bie nachweisbar g. S. in Sabplon beftanben. 
3um Ueberflup würbe bon ben Sefürwortern 
ber Sanfenfogiatifierung nod) barauf t)ittge= 
Wiefen, baff febe © ropan f heute bereits einen 
Pureaufratifierten Apparat barftette, ber meift 
bon einem Kollegium nad) beftimmten feft- 
ftehenben Aidftlinien geleitet werbe, unb 
iufolgebeffen faum nod) eine Seränbe- 
rung erfahre, wenn an ©teile beS Sauf-

ber (Ränften.
fapitalS, falls mau bie Aftien nicht bireft 
in ben Sefip beS ©taateS übergehen taffen 
roolle, bie ©arantie beS ©taatSfrebitS trete, 
ober wenn unter Seibeljattung ber priöatwirt- 
fd)aftlid)en gorm, ähnlich wie bei ber SeicpS- 
bant, bie ßeitung auf ben ©taat übergeht, unb 
bie Sauber ober baS Seid) fid) Anteile am 
Sanfgewimt auSbebingen. SMprenb aber auf 
bie SÜSfuffion biefer grage oiet gu gropS©e- 
mid)t gelegt würbe, geriet bie oiel wichtigere 
grage ins Hintertreffen, ob bie Serftaat- 
lid)ung überhaupt, ober welche gormen unb 
3wifd)enformen ber Serftaatlid)ung gwed- 
mäfjig feien, ©ang üernacpläffigt Würbe be- 
fonberS bie Erörterung baritber, ob benn Ser- 
ftaatlid)ung unb ©ogialifierung überhaupt 
ibentifd) feien. £aS t r i f f t , gu, Wenn man 
unter ©ogialifierung lebiglid) bie Ueber- 
füprung eines SetriebeS ober ©ewerbe- 
gWeigeS in bie öffentliche Hanb berftehjt. 
Unter biefem ©eficptSWintel bedeutet bie 
Serftaatlidmng minbeftenS eine gorm ber 
SoIIfogialifierung, fogar bann, wenn man 
unter Serftaatlicpung in weiterem ©inne auch 
bie Stommunalifierung oerfteht, bie gorm ber 
SoIIfogialifierung fd)Ied)tpin. Aber bann wäre 
baS SBort ©ogialifierung nur eine anbere 
Segeicpnung für ben Segriff ber Ser
ftaatlicpung, unb man fönnte fogar weiter 
bar aus folgern, ba& bie Serwirflidjung 
beS ©ogialiSmuS gar nichts anbereS_ be- 
beute, als bie Erfüllung ber gbeale jenes 
©taatSf ogialiSmuS, ber in ben lebten gapt- 
gehnten in ®eutfd)Ianb nicht nur geforbert 
unb begeiftert geprebigt, foubern in ben man- 
nigfaepften gormen aud) bereits bmpgeführt 
war. gebod) fo wenig, Wie ©ogialiSmuS mit 
©taatSfogialiSmuS ibentifd) ift, erfdjöpft fid) 
ber Segriff ber ©ogialifierung in ber Serftaat- 
licpung. greitid), felbft für Oiele ©ogialiften 
gilt heute nod) ber ©ogialiSmuS in erfter 
Sinie als ein SerteilungSproblem, unb in Set
folg biefer Anfcpauung bewegen fie fiep tu
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Sem gleichen engen Steig mie Sie ©taatg* 
fogiatiften, Sie tebigiict) Sen Ertrag ge* 
miffer Unternehmunggreihen Ser 5litge* 
meinheit guguführen trachten. Sag ge* 
fdjieljt atlerbingg refttog burct) Sie 53er* 
ftaatiiciiung. Söenn Sag Sag Söefen Ser ©ogia* 
tifierung barftetlte, fo märe eg eigentlich gang 
überftüffig gemefen, Sag ohnehin nicht fehr 
fdhöne ® ort ©ogiatifierung gu etfinben, mo 
man SodE) Sag fcpne Seutfc£)e 2üort 33erftaat* 
Kettung f;at. 2lber ©ogiatifierung bedeutet 
eben biet mehr. Erft in gmeiter Sinie ftefit 
nämlich in Ser fogiatiftifchen Brobtematif Sie 
Ueberführung Ser ©eminne auf Sie Stttgemein* 
Seit, ©ie ift auch nicht Ser ©rmtb für Sie 
ütotmenbigfeit Ser UmmanStung Ser Unter* 
neifmungen in andere Drganifationgformen. 
53ieimeSr bertangt Ser ©ogiatigmug Sie SBaht 
Ser Organifationgform nach 5ein ©efichtgguttrt 
Ser ©ntfaitunggmöglicijieit höchfter ißrobufti* 
bität. Seicht altein Ser ©eminn, fonSern in 
erfter Sinie Sie ißroSuftibfraft Seg Unterneh* 
meng fott in Sen Sienft Ser üdigemeintjeit 
geftetit tu erben, mcii eg Sem ©ogiatigmug1 gilt, 
Sie möglich ft hohe 33eröoitfommnung Ser ge* 
fellfchaftlichen Arbeit gu erreichen, ©ogiali* 
fierung Ser Santen ift| infoigeSeffen mehr unb 
anbereg atg ißerftaatiichung. UnS eg ift Seg* 
halb üielteicht richtiger, afg bon einer ©ogiali* 
fierung Ser Santen, bon einer ©ogiatifierung 
Seg Sanfgefctiiaftg gu fgrechm.

Süenn mithin burct) Sie SerftaatiidSung 
Ser Santen nicfjtg anSereg erreicht mürbe, atg 
Sie Ueberführung Ser ©eminne, Sie in gleicher 
§öhe mie bigijer ergiett merben, auf Sen ©taat, 
fo mürSe Sag fidcjer feine matfre ©ogiatifierung 
fein. Ueberhaugt hat Sie ©eminnmirtfchaft 
Ser Santen an ficff mit Sem Segriff Ser ©o* 
gialifierung gar nidfftg gu tun. 9Jtan faßt eben 
Sag Problem Seg ©ogiatigmug biet gu eng 
an, menn man atg ein Objeft ein eingelneg 
Unternehmen, ja fetbft einen gangen ©emerbe* 
gmeig anfieSt. Eg ift fa gerabe beghatb auch 
ein Unfinn, Sie jefgt fo fehr beliebte Unter* 
fcSeibung gmifchen gur ©ogiatifierung reifen 
unS gur ©ogiatifierung noch nicht reifen Unter* 
neSmungen gu machen. Senn Sag Dbjeft jeSer 
©ogiatifierung fann nur Sie Sotfgmirtfdfaft 
in ihrer Sotatität fein, unS meictfe Diotle Sa* 
bei Sen eingetnen gmeigen Ser SBirtfchaft gu* 
fällt, unb in metche gormen Seg Setriebg unS 
Ser Sermattunggorganifation Siefe eingefaßt 
merben müffen, Sag hängt jemeifg oou Ser 
©tettung ab, Sie Siefe eingetnen ©emerbe* 
gmeige innerhalb Ser ©efamtmirtfcbaft ein* 
nehmen.

Sag Sanfgemerbe ift innerhätb Ser fagi* 
tatiftifct)en 2öirtfcf)aftgorganifation ein §ilfg* 
gemerbe. Sietteicf)t Sag midftigfte, aber {eben* 
fattg nur ein §ilfggemerbe, genau mie Sie 
fßoft, Sie ©ifenbahn unS Sie ©gebitiou. Eg

bient bagu, Sie anderen ©emerbe gu befruchten 
unb ihnen burct) Sag SDtittet Ser Sirebitgutei* 
tung Sie Entfaltung Ser höchftcn ißroSufiibität 
gu ermöglichen. Stach Sen ©efeheu Stefer fagi* 
tatiftifchen 33oifgmirtfchaft oon Oorgeftern ftett* 
ten fich Sie eingetnen Unternehmen unb Sie ein* 
getnen Unternehntungggmeige gemifferrnaffen 
fetbfttätig auf ihren gefettfchafttidhen gmecf 
ein. ^h'n automatifd) mirfenSer ütegutator mar 
Ser Profit Seg eingetnen Unternehmerg. Siefer 
©runbfah galt auch für Sag 33anfgemerbe. Eg 
mürbe Sabei atg feibftoerftänStich angenom* 
men, Sah Ser 33 anfunter nehmet, um feinen 
Profit igu machen ober gu erhöhen, oon fetbft 
geneigt mar, fo Siet Srebit mie möglich in bet 
gorm, mie er am borteithafteften untergu* 
bringen mar, unb gu fotcEien 53ebirt* 
gungen gu gern ähren, Sie feinen 5lb* 
nehmern günftig unb begehrengmert er* 
fchienen. Eg galt atg ebenfo feibftberftiänStich, 
Sah Ser 53anEünternebmer, um biet Strebit 
gemähren gu fönnen, auch für Sie Entgegen* 
nähme bon ©etSern Sie günftigften Sebin* 
gungen ftettte, fo Sah er Samit für Sie rieh* 
tige Semegung unb 3Diifcf)ung Ser Stagi* 
tatmengen im Sanbe forgte. UnS enb* 
lieh galt eg atg Seg 23emeifeg nicht 
bebürftig, Sah Ser 23anfunternehnter, um 
feinen ^rebit gu feftigen, unb Samit auch 
feinen Profit Sauernb gu geftatteu, auch für 
Sie Sicherheit feiner üfntagen unb Samit Ser 
ihm artbertrauten ©etber Surch Sie 53each* 
tung Ser ©efetce Ser ©otiSität unb Ser Siqui* 
Sität bon fich aug fct)ion am heften forgte. 
Sttit einem 2ßort: Ifütian ibentifigierte Sag für 
Sen eingetnen Unternehmer gribatmirtfehaft* 
lieh borteithaftefte ohne meitereg mit 
Ser heften ©orge für Sag bottgmirt* 
fchaftiid) borteithaftefte. 9iun ift Sag 
innerhätb gemiffer EntmicEiungggrengen 
auch tatfächtich' richtig gemefen. ®ie Seutfdtjen 
Uniberfatbant'en hoben mie faum eine anbete 
Qnftitution im fagitatiftifchen ®eutfdhtanb, 
gerabegu berborragenSeg für Sie fagitaliftifche 
Befruchtung Seg an fich urfgrünglich fagitat* 
armen SanSeg geteiftet. SSer mirtfchafttiche 
Stuffchmung ©eutfehtanbg mährenS Ser tegten 
,3a£jrgehnte iornntf nicht guttt minbeften auf 
Sie Diechnung Ser Seutfchen ©rohbanten, unb 
gerabe Sie fo gefdhmäh'ten unb angegriffenen 
©rünSungggefchäfte Ser gnftitute haben Siefe 
SBitfung am fic£)tbarften herborgebracht. 8lber 
auf Ser anberen ©eite mar eg auch felbftber* 
ftänbtich, Sah gerabe Siefe fagitaliftifche $n* 
ftitution Ser fagitatiftifchen ©efettfehaft Sie* 
jenige Eigenfchaft ant bottenSetften geigte, Sie 
für Sie fagitaliftifche roSitftiongntethoSe fo 
befonSerg c£)arafteriftifctj ift: Sie Emangtga* 
tion Ser ^itfggemerbe bon ihren §iifggmecfen. 
Sag 33 anf gef dhäft ift bon Ser einget*
nen Unternehmung mehr unb mehr atö
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Selbftäroecf betrachtet worben. Stile Kau* 
ieten, mit beiten üorficptig er Weife baS 
Vanfgcfepäft fiel) umgab, bienten testen 
©nfreS nur bet (Srgieiung unb Sicherung 
beS Profites. Sie biieptung, naep ber bie 
Kapitalien üerwanbt Würben, unb bie Veauf* 
fieptigung biefer VerWenbmtg bei ben Krebit* 
nepmerit, gefepap ebenfo immer mepr 
tebigtiep unter bem priüatWirtfcpaffiicpen 
©efieptSWinfet ber Vanfunternepmer. SaS 
Kapital fam niept mepr bapin, wo 
es im ^  nter e|) e ber ©efamtwirtfepaft
am notwenbigften War, fonbern frort* 
pin, wo eS fiep am beften unb am ieiep* 
teften rentierte. SaS war retatib gleicpgültig, 
fotange Wie Kapital in Seutfcptanb im lieber* 
fluffe üorpanben unb wie bie ©efamtprobufti* 
oität ber Votf'SWirtfcpaft genügte, um Oor 
bem Kriege ein 60 * SOtittionenbotf gu ernäpren. 
Sie Unterfucpung aber, ob Wirflicp nocpi ber 
reine ?ßrofitgWecf ber tßriüatbanEwirtfcpaft 
audp ber ö o IfS Wir tfcp aftiicPen SBopifaprt ent* 
fpriept, erpätt in bem atugenbiief eine befon* 
bere Vebeutung, Wo eS g ilt ,bie beutfepe 
VoifSWirtfepaft rtaep bem 3'ufammenbrucpi be§ 
Krieges neu auf gut altert, unb Wo alte 5ßro* 
buitiofräfte ber Station gtcicpmäpig aitcp ber 
Kapitalfürforge teilhaftig werben muffen.

2itt biefent ißunit muh eben Wieber ein* 
mal oon neuem baran erinnert werben, bah 
baS VanEgefcpäft eine ber Wicptigften Wiener* 
rotten in ber ©efamtwirtfepaft barftettt, unb 
baff gur atuSfüttung biefer ütotte ber auto* 
matifepe ißrofitregutator oon früper niept opne 
Weiteres genügt. ViSper tontrottierte gWar, 
Wie fepon angebeutet, in  bieten gälten bie 
Vaitf bereits, Wie ber bon ipr gewährte Krebit 
berwenbet würbe, aber biefe Kontrolle er* 
ftreefte fiep int wefenttiepften nur barauf, ob 
bie VerWenbungSart bie Sicperpeit beS Krebit* 
geberS niept gefäprbete. Sagegen war eS im 
Surcpfcpnitt ber gatte ber Vanfteitung gang 
gleichgültig, ob fie ben Krebit an einen 
©ewerbegweig ober einem Unternehmen 
gewiäprte, bie m it bem fo gewonnene 
Kapital biett fiept gang überflüffigc Singe 
perfteftten, ober opne febe görberung 
ber gefettfepafttiepen ■ ißrobuftiüität arbei* 
teten. gür bie Sogiatifierung ber Manien ift 
baper biegorm ber VanEunternepmung an fiep 
gang gfeiepgüftig. Sagegen ift für fie um fo 
Wichtiger bie Sorge um bie VerWenbmtg ber 
Sanftapitatien feitenS ber San! unb feitenS 
ber Krebitnetfmer. SarauS ergeben fiep auep 
für bie gormen ber Sogiatifierung gang be* 
ftimmte gorberungen. 2ßie bei feber Wirfliep 
öergeiftigten Sogiatifierung, fommt eS gu* 
näcpft barauf an,’ben auep in  gufünft wichtigen 
gaftor ber ißriöatinitiatibe beS Unternehmers 
unb feines $rioatintereffeS am Profit niept 
auSgufdpatten, berat biefen ^Regulator fann

auep baS Vanfgewerbe in feiner VMrtfcpaftSart 
entbepren. 3lber eS fommt eben barauf an, für 
baS Streben naep Profit unb für baS ©infepen 
ber IßriOatinittatibe nur fotepe 2öege offen gu 
taffen, bie gewiffermahen automattfep gur 
Steigerung ber Sßxobuftitiität ber ©efamt* 
wirtfepaft füpren unb attherbem ben Profit 
tn einer fo beWegticpen Söeife begrengen, 
Dag feine ©rpöpung gWar möglich, aber 
nur bann möglich Wirb, wenn mit ber 
Vergröberung ber ißrofitfumme auep 
gteiipgeitig eine Steigerung ber fßro* 
buftiöität ergiett Wirb, gnfotgebeffen werben 
bie biSper fepon beftepenben ©runbfäpe ber 
öffentlichen Vanffontrolle erweitert werben 
müffen, bie bie Slntage ber Sepofiten* 
gelber ffo beauffieptigen, bah burep fie, bie 
Aufgaben ber ©elbgirfülation niept erfcpWert 
unb feine unguläffige Vermengung bon ©etb* 
unb Kapitatmarft perbeigefüprt Wirb. @S wer* 
ben ferner alte SJiomente auSgufcpatten fein, 
bie auf eine übermähige Verteuerung beS 
KrebitS pingieten. gm groben unb gangen 
wirb man auep pier wie bei ben übrigen @e* 
WerbegWeigen gu forbern paben, bah baS 
Vanfgewerbe in feiner ©efamtpeit gu einem 
groben ©etbftOerwattungSförper gufammen* 
gefepioffen Wirb, beffen Leitung rationati* 
fierenbe SiSpofitionSbefugniS auSübf. Sie 
Viefpeit ber Sanfinftitute Wirft peute gweifet* 
toSUnfoften oerteuernb. Sah in ben Verliner 
©traben biept beieinanber Sepofitenfaffen ber 
öerfepiebenften Vanfinftitute teuer gur SEJfiete 
wopnen, Bah fw ein tiietfaepeS beS bei ra* 
itone'fier ^ufammenarbeit Stetigen, an ^ßer* 
fonat unterpaiten, ift gefamtwirtfepafttidp eine 
Ueberbetaftung, bie in feinem Verhältnis gu 
ben babutep bebingten 0otfSWirtfcpafttiepen 
Vorteilen fiept. Senn fetbft bie Konturrengi 
ber Vanfeit untereinanber, bie man fo poep 
preift, unb bie jept fepon bagu gefüprt pat, 
bäh in  bünn beOötferten ©täbten fiep gWei, 
brei ober mept 'Vanfen gegenfeitig bie Kunb* 
fepaft abfagen, ift botfSWirtfcpaftticpi ein 
Stacpteit, aber fein Vorteil. Senn biefe Kott* 
furreng füprt tepten ©nbeS bagu, in 
eingetne Unternehmungen Krebite pinein* 
gupreffen, bie an anberen Stetten beffer 
OerWanbt Werben fönnen. Senn baS oeramte 
Seutfcpfanb fann eS fiep jept niept mepr Xeiften, 
bah feine gabrifen alte mögtiepen ©üter 
lebiglitp naep ber SDtapgabe beS gufäftig gur 
Verfügung ftepenben Kapitals perftetten, fon* 
bern bie VerWenbung beS Kapitals muh 
barauf geprüft werben, ob bie ißrobuftion, 
ber biefeS Kapital bienftbar gemaept Wirb, 
auep noep ootfSWirtfepaftticp erWünfcpt ift.

Sie geWiffe Veteitigung beS Staates an 
bem ©rtrag ber Vanfwirtfcpaft fann niept 
in ber gorm ber ©ewinnabgabe beS ein* 
getnen gnftitutS gegoffen werben, , fon*
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bern fie muß ebenfalls* an bie ©elbftber® 
maltung§törper be§ Santgemerbe§ atifnüp’fen. 
SBie im $iutu§ fcßort bauernb gefor'bert 
ift, muffen biefe © el 6 ft o e r m al t u u g § fei r per 
aucß bie §auptfteuerir,äger ber gufunft 
merben. ®ie Ueberfpannung be§ ©ßftem§ ber 
bireften Sefteuerung in ber bisherigen gorrn 
ift nicßt aufrecßtguerßalten. ®ie aufgubrijt® 
genben ©teuerfummen muffen al§ ißaufcpale 
rtatf) Maßgabe ber £eiftung§fäßigfeit ber gu® 
fammengefeßloffenen ©emerbegmeige al§ 
Seiftung mit ©olibarßaft ben 2öirtfc£)afi§= 
töpern ber ©emerbegmeige auferlegt merben. 
©iefe ©teuerbelaftung mirb für jeden ©e® 
merbegmeig feßt groß fein. (Sr mirb beffen 
diente erßeblicß fcßmälern. (Sr mirb bie ©eit® 
beng maeßrufen, bie Setriebdrente über ba§ 
SDtinbeftmaß gu erhöben. Unb e§ mirb nun 
bie Slufgabe bes ©efeßgeberd fein, bie Sor® 
feßriften für bie eingelnen ©emerbe fo gu 
erlaffen, baß biefe (Srßößung nur bureß in® 
tenfiöfte Slrbeit unb rationellfte Betriebs® 
metßoben erreießt merben tarnt, unb baß fo 
eben febe (Srßößung ber 9tente über bad 5Ptin® 
b eftmaß, parallel geßt mit beut 9?utgen, ben 
ber betreffenbe ©eioerbegmeig ftiftet.

©ine mirflicß fogiale Solfdmirtfcßaft 
mürbe unter ben ßeutigen Serßältniffen tmr 
allem gur Sorausfeßitng ßaben, eine außer® 
orbentlicße ©pegialifterumg bes Sanffrebitd. 
©iefe ©pegialifierung Des Sirebits ift bureß 
bie (Sntmidlnitg beb ©roßbantenfßftemd auf® 
geßalten morden ober ßat fieß boeß 
nur in gang beftimmten engen ©ren® 
gen öollgogen. ©elbft bie Sotalbanfen, 
bie Oielfacß gu bem ßmede gegründet mürben, 
ben ¡Srebitbebürfniffen be§ Keinen unb mitt® 
leren ©emerbed in eng umgrengten SDrtdbe® 
girfen gu bienen, finb bielfacß über biefe ©ren® 
gen ßinaubgegangen unb gur fcßlecßten unb 
ribtanten 97ad)aßmung ber größeren San!® 
inftitute gemorben. ©o fegenbreieß auf ber 
einen ©eite bab ©roßbanfenfßftem gemirit pat, 
eb feßeint, baß ißm int fogialen Söirtfcßaftd® 
ftaat eine (Srgängung gur ©eite treten muß. 
Stießt bureß neue Sanfgrünbungen, fonbern 
bureß eine (Srmeiterung beb genoffenfeßaft® 
ließen i}5rinäip>§, bab bidßer fa feßon m it (Sr® 
folg bielfacß gcrabe für ben fötalen Sirebit 
angemanbt ift, beffen Slubmeitung aber in 
bem SBirtfcßaftbfßftem ber guiunft eine gang 
besondere Sebeutung befeßieben fein dürfte, 
©iefer gorrn ber ©ogialifierung mibmete ber 
alte Sortämpfer ber ©enoffenfeßaftdibee, 
ber ?ßrofeffor Dr. $oßanned griebrieß ©cßär, 
foeben eine befonbere Setracßtung. ©cßär, 
ber naeß feiner Senfionierung alb ißro®. 
feffor an ber Serliner .‘öanbelbßocß® 
feßule, alb Steftor bcittfcßcit öanbelb®

miffenfeßaftler fieß naeß Safe! alb 
Stüßefiß guritdgegogen ßat, gibt foeben 
fein beiannteb Sud) über: „®ie San! im 
©ienfte beb ^aufmannd" in ,dritter Sluflage 
ß;eranb. $n berSorrebe gu biefemSud) feßreibt 
er: „@b feßmebt m ir eine einßeitlicß organi® 
fierte über bab Steicß fßftematifcß lofatifierte 
unb gieießgeitig gentralifierte Soltdbant auf 
genoffenfeßaftiießer ©ritnblage bor, mit einem 
öon ber ©taatbgemalt unabßängigen ©elbft® 
oermaltungdförper . . . .  icß mürbe fo meit 
gießen, baß jeber ©eutfeße . . . m it bem gman® 
gigften Sebenbjaßre tra ft beb ©efeßed iDiit® 
glieb biefer Soltdbanf mürbe, m it ber Ser® 
pfliiptung feineb genoffenfeßaftlid>en Slnteilb, 
©runbbebingung märe, ferner, baß biefe alle 
ftimmbefäßigten ©eutfdßen fieß in Slbtei® 
lungen gliebern mürbe, für § anbei unb 
.iynbuftrie, für Sanbmirtfcßaft, für ©arleßen 
auf Unterpfand (£>ßpotße!en), für Mein® 
gemerbe unb Sr ibate unb Slrbeiter (©par® 
t>nb ßeißbant)".

©tef&r S ian erfeßeint gunäcßft alb eine 
Utopie, aber eb ftdät in ißm ein gefunber tern, 
fob alb man bie ©cßür-fcße ^bee umbentt, unb 
ftatt üon oben nadj u\üien äu bauen, ben 
Sau öott unten ßerauf* anfängt, auf® 
gufüßrert. ®ie Kommune, *'Me , an 
bie natürlicße Mnfumgenoffenfd)laf i iß/ feßeint 
aud) bie gegebene ^rebitgenoffpnfeiißfi ^er 
©taatbbürger grt fein. ©§ ließe ßß) jeßt 
moßl ber ©ebante realifieren, öie fämt® 
ließen ©tabtbürger genoffenfcßaftlicll iß einer 
Söeife gu üerbinben, bie eb eKßtögließt, 
biefenigeu Totalen ^rebitbebürf'nif fe . Su 
befriebigen, "bie ber inbioibuellef1 Sflege 
unb‘Uebermad)ung bebürfen. fDtän briaiI9^ nui 
an eine ©rmeiterung etma auf'ber ^ a fib  ber 
3mangbrnitgliebfcßaft ber befteßenbttn ßäbti® 
feßen ©parfaffen derart gu benfen, btrßv öiefe 
Staffen gunäajft bie ©elbmittel bereitguißeü611 
ßaben, bie für die gutünftige ©tabtmHifß*11̂  
in ben monopolifierten Sebenbmitteibeieiei16?1/ 
in Särfereien unb ©eßlädftereien, nottß,eni)i8 
finb, unb baß fie meßr noeß al§ bi§i,l\er i n 
prio atmirtfcß aftlicß er Sermaltung oon ‘ per 
ftäbtifdfen getrennt, bem inbioibuellen gSrebit® 
bebürfniffe ber Oon ben ©roßbanten ni^f 
faßten ©tabtbürger naeß Maßgabe be£iftcT 0si 
buftioität ber ©efamtmirtfd)aft entgeg 
fommen ßaben. ©iefe ftäbtifd)en ©eno)^en* 
fdfafteu, ßätten fieß lanbfcßaftg® und lä n d ^ *  
meife gu ©eneralgenoffenfdjaften gufamme.ß1* 
gufdßließen, über beneu bann als ©eßlußß|fein 
bie Steicßggenoffenfcßaft mit allgemeiner 
gentrale tßronen tönnte. ©§ fteett in ij'-iefem 
©ebanten ein lebenbfäßiger Steim, ber i i Jt ,^er 
3utunft fo ober fo Oermirflicßt merben to?Jl^-

tu
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gine große Ualuta-Unteibe für ©eutfcßtanb i>attc id), wie bie Sefer beg 
, BMutug" wiffen, nicht in bem Ütaße entfcbeibenb für ben Bßteberaufbau, tote ber 
fotgenbe Urtifel. ^rogbent ift ber Borfd)(«g ju r praltifhen ©«rcßfubrung einer 
folcßen internationalen Unleibc jwetfeliog beachtenswert. ©• 22.

„5He Bßelt eilt bctn ©baog entgegen unb merlt 
eg nicht“, fo beginnt ein „;®ie Sobcsgefabr be§ fron» 
tinentg“ übetfebriebener Urttlcl in ber „granff. 
Btg.“ toom 30. ganuar b. 3- ©8 fheint nun aber 
bodbi baß, fic eg gentertf fyat Ulan Will '3>eutfhtunb 
bei ber wirtfehaftfihen BDieberaufridjtung helfen, in 
ber ©rfenntnig, baß ©läubigerftaat unb ©chutbner» 
ftaat eng — ja auf ©ebei'b unb iß erberb eng 3U= 
fammengefoppelt finb.

gn ber Sat, eg ift immer fo: frommt ein 
©cßulbner 3U ©elb, fo gebt eg1 bem ©laubiger gut; 
»on ber Bonität beg ©cßulbnerg bängt bie Wirt» 
idjaftlidw ©Siftenj beg1 ©täubigerg ab. B3enn jemanb 
eine Utiltion im Bertnögen bat unb biefe Bullion 
febutbet ißm Botfhüb, fo finb feine Bermögeng» 
oerbättniffe gut, fhulbet ißm biefe Million bagegen 
ein Banferotteur, fo ift er ein £)abentd)tS. ¿für» 
Wahr eine ©rfenntnig, bie nicht all3U fhwer 3;tt 
erringen ift, unb ju biefer ©rfenntnig bat fih fcf)ein- 
bar and), ber Oberfte “Kat in langen frönferen3en unb 
t>ielicici>t im üDiberftrcben ber Bladjt, bie eg am 
mciften angebt, burdjgeritngen.

B ah  bem ©ntfcßluß., baß geholfen werbe, er» 
bebt fich bie grage, wie 3U helfen ift unb wer helfen 
folf. BBirtfhaftlih beantwortet fid> bie feßtere ginge' 
einfach: alle bie eg WirtfhaftUcb angebt. Unb Wirt» 
fcf)ttftlicf) gebt eg bie Beutraten faft ebenfo an — 
Wenn auch' oon anberen ©efihtgbunftcn ang — Wie 
bie bigber fcinblicfrcn ©taaten. ©g ift für alle
Cänber, foweit fie Bobftoffc probateren unb1 erpor» 
tieren, oon eminenter Bebeutung, baß nicht ein 
großer Seit ©uropag Oom frtonfum anggefd>l;offen 
bleibt, alg nicht fonfumfähtg, weit näßt 3<tbt«n9^  
fähig. ®ttg muß in abfebbarer Beit 3« einer Scjanbcfg» 
trifig oon ungeahntem Umfang führen. Senn in 
ber BOclt Wacbfen, auf bie BotlgWirtfhaft eingcfteltt, 
bie Bobprobufte nach, ©te werben, fobalb ber Ub» 
faß ficb 3M b erring ern beginnt, aufgeftapeft unb 
3u ßagcr gebracht, fie füllen ßagerhäufer unb 
©beicber, baß lein UtaÜ meßr ift, unb immer weiter 
Wacbfen fie nah unb brängen nach “ülbfaß — un= 
erbittlih- Ser Beifpiete gibt eg feßon jeßt.

©tiefe burh  ben ©taub ber Baiuten ber unter» 
legenen Bö lie f gegebenen Berbättniffe finb ficbier» 
lieb ben teitenben Staatsmännern n ih t  unoeßborgenj 
geblieben. Buhe n ih t in  Umerila. B3enn Umerifa 
f ih  bigber abfeitg hält, bei3utragen 3U ber BGteber* 
aufrih-tung ber beutfdjen SBirtfhaft, fo finb1 hierfür 
Wobt neben wirtfd)aftlid)cn ©rWägungen in  Bitcf» 
f ih t  auf bie amerilanifhe gnbuftric in  erfter ßinic 
bo litifh« ©rünbe gar n ih t einmal beutfhfeinbliher 
B r t maßgebenb.

g Ur SBieberattfrihinng ber beutfh«n UJ.trtfdjcaft 
ift ein BufammenWirtcn UeutfhLonbS unb ber big» 
ßer feinblichen unb ber neutralen ©taaten notwenbig. 
dreierlei ift h ie^u  crforberlidj: ©teigernng, ber 
U rbeit — nufer heit liegt in  exportierter A rbeit —, 
©htießung ber ©rcu3en, fr'rebit.

© in gewährter offisietler fr'rebit tann in  Seutfcb« 
lanb nußbar gemäht Werben 3ttr Befhaffung oon 
fBabrunggmittefn unb Bobftoffen, ober aber sur 
Hebung ber Batuta. Beibeg ift fü r ©teutfcßlanb not» 
Wcnbtg. B l l  ein wenn f ih  burh  fraebitgewäßr bie 
Batuta ©»cutfhlanbg bd>t unb ftabiliert Wirb, bann 
ift p rioa tw irtfha ftlihe r fr'rebit gernbe in  Unbetracßt 
ber fteigenben Bobftpffmengen n ih t aUßu feßwer 
3U erlangen; ift er boh and)! troß ber cntfeßlih ent» 
Werteten Batuta gegeben — unb man Wußte Woßl 
warum. Ufleröingg ift fü r febe frrebitgewäbrung 
Boraugfeßung, baß man ber Ucber3ettgung ift, bie 
beuifhe 3ablunggbilan3 — fie if t  jeßt faft gleich» 
bebeutenb m it £janbclgbifan3 — Werbe einmal Wieber 
aiftio Werben, benn eine bauernbi unb1 fortfd^rcitenb 
paffioe 3a’blunggbilan3 bebeutet Banferott. B ltio  
aber fann nufere 3ablunggbilan3 nur werben burh 
gefteigertc Urb eit, unb wieberum ift bie Urbeit nur 
3u fteigern, wenn w ir ßebengmittel unb genügenbe 
Uobftoffe laufen lönnen. BMr fönnen fie laufen, 
fobalb unfere Batuta f ih  einigermaßen normalen 
Ber'bättniffen annäbevt.

®ie Bcöglidjleitcit, bie bcutfhe Baluta 31t beben, 
finb fid je rlih  3abtreih. 9® üen 9Beg 3U finben, 
ber ben größtmög«d>ften Uußeffett bei niebrigften 
fröften fü r ®eutfhtanb unb geringftem U ififo , aber 
w irtfha fttihen  Borte il für bie frebitgebenben 
©taaten ergibt.

gh nehme alg Boämiffe, baß bie neutralen ©Waten 
einfhtießlih Umerifag 311 einer folhen Sjiifc bereit 
finb, wobei eg aber für bie entwiefeite gbee an fih 
gleichgültig ift, ob Umerila unb hollattb ober ©ng= 
lattb unb gapan ober fonft eine 'Bläht atö beteiligte 
©taaten auftreten.

®er im folgenben entwidelte ©ebanfe ift ber 
einer reinen Balutaanleibe bitrd) Sluggabc inter» 
nationaler fraffenfd>etne.

®ie führenben Bauten tu ben Bereinigten 
©taaten, tjollanb, ©panien, ©d>toet3, ©hWeben, 
Norwegen, ®änemarl bilbeu in  jebem ßanbe fü r 
f ih  fronforlien, unb biefe fronfortien fhtießen f ih  
Wieber 3U einem internationalen, fo liba rifh  bnf= 
tenben fronfortium 3ufam|men. ®icfeg internatio» 
nale fronfortium igib;t| intj Bletragc Oon einer ßflitliarbe 
®oltar internationale fraffenfheine ang, unb 3War 
übernimmt Um erila 60%, hollanb 15%, ©d)weben, 
Uorwegen, ®änemarf, ©panien unb bie ©dßoei3
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je 5o/o. Sie Stuggabe erfolgt in  brei Serien 3U 330 
b3to. 340 fSKillionen Dollar.

®ie erfte Serie ber internationalen Haffenfheine 
in  £)öhe bon 330 SStiltionen D olla r lautet baS Stücf 
auf 100 $ =  1200 M.. S ie gelangt 3itr  ’Sluggabe 
in  ber Seit bontj 1. Sanuar 1921 bis 31. SSlär3 1921. 
Sn jebem ßanbe toerben befottbere Shtggabebanfen 
be3eicfjnct, bie big 3« bem Hetragc beg Auf baS 
betreffenbe ßanb entfatlenben Slnteitg (alfo 3. H. 
in  fjoltanb big 3um betrage bon 49,5 SHillionen 
S>olIar =  15%) biefe internationalen Haffenfcheine 
auggeben. S ie Sluggabe ber Haffenfheine erfolgt 
nur gegen iSIta^abtung, alfo fü r 1200 M. ein 
Haffenfhein, lautenb auf 100 $ ober 1200 JL  Sie 
Steidhibauf unb bie if)V angefhfoffenen Haufen löfen 
jeber3eit bie Haffenfheine sum Slcnubetrag ber SKarf, 
alfo bei ber Serie I 3U 1200 M. ein. H ig  3um 
31. 0 63entber 1925 muh '-Scutfdjiaub biefe umlaufen» 
ben internationalen Haffenfheine aufgenommen 
haben. Sotoeit bag nicht gefhehen ift, finb bie 
Sluggab ebanfen beTpflichtet, in  ber Seit bont 
1. Sanuar 1926 big 31. m ä rs  1926 naci) SPaht beg 
Snhaberg biefe Haffenfheine ein3utöfeu in  S ltarf 
ober in  ber SPäbruug beg Sluggabelanbeg, inbem 
ein beftimmter Stichtag bon bornficrein fixiert toirb 
3u r Seftfteliung bcgHurfeg berHaluta begSluggabe» 
lanbeg 3um So lla rfurg . Stad) Slblauf ber Seit ift 
nur noch Seutfhtanb (bie Steidjgbanf) 3ur ©in» 
löfung in  © ta r f berpflichtet.

S ie Sluggabe ber 3toeiten Serie in  §3 he bon 
330 © tiltionen S o lla r erfolgt in  ber Seit bont 
1. Sanuar big 31. © tä r3 1922 in  ber gleichen SPeife. 
Siefe Haffenfheine lauten auf 100 $ =  900 J6-. Sltan 
erhält alfo fü r 900 M. einen internationalen Hoffen» 
fchein, lautenb auf 100 3 ober 900 M.. Siefe Hoffen» 
fcheine haben eine Umlaufg3eit bon 3ehn Sabeen 
unb finb bententfbred)enb ein3ulöfen in  ber Seit 
bom 1. Sebruar big 31. ©tärp 1932. Sludf) hier i f t  
Seutfchlanb berbflicptct, big 3unt 31. Se3ember 1931 
bie Haffenfheine auf3unehnten. Sft bag nicht ge» 
fdjehen, fo tr itt, toie oben auggeführt, bie ©in» 
löfunggbflidht ber Sluggabebanf'en eilt.

S ie britte Serie intj betrage bon. 340 SKiltionen 
S o lla r gelangt am 1. Sanuar 1923 3m* Stuggabe. 
S ie Stücfe lauten auf 100 $ =  600 rücf3ahlbar 
nach 15 Söhnen toie borftehenb.

Stecht betrachtet, finb biefe internationalen 
haffenfheine SXi ectj fei, auggeftcllt bom Seutfhen 
Steich, a f3eptiert bon ben ©miffiongbanfen m it einem 
Biel bon 5, 10 b3to. 15 Schneit. S ie toerben im 
Sjanbel bigfontiert toie SP eh fei. 3hr  Hurg toirb 
aber boef) nicht alle in b u rh  ben S igfont beftimmt, 
fonbern bietmehr burh  ben Hurg ber beutfhen Ha» 
łuta. Slber a tth  bei alleiniger Herücffichtigung beg 
Sigfontg für ben Hurg biefer Haffenfheine toiirbe 
boh bie Sltarf auf einen Staub bon 15—20 M. fü r 
ben S o lla r f ih  heben. Saher toirb jeber Slugtänher, 
ber ©tarfguthaben hat, fofort beutfhe Haffenfheine 
f ih  3U berfhaffen fuhen unb fie gegen bie gotb» 
toertigen internationalen Haffenfheine umtaufhen. 
S a | n ih t auh beutfhe Staatgangehörige in  Seutfh=

lanb bie ©elegenpeit beäugen, ih r beutfhe^ ®|elb 
umgutaufhen, bafür ift Horforgc getroffen burh 
bag ©efeh gegen bie Hapita lfluht. Sie nottoenbige 
Solge unb barnit bie Btuecferfüllnng ber Stuggabe 
biefer internationalen Haffenfheitoc ift bag Steigen 
ber beutfhen “Halitta. Sah bie Steigerung fort» 
laufenb ift, bafür forgt bie fontinuierlihe  Sluggabe 
in  brei berfhiebenett Serien in fteigenber Hetoertung 
ber SRarf.

Aufgabe ber beutfhen «Regierung ift eg, fofort 
m it ber Sluffaugung ber internationalen Waffen* 
fheine 3U beginnen. Sag: lägt f ih  baburh erreichen, 
bah bei ben ß lit gf itf) r g en eh m i g un g e n getoiffe Hör» 
teile getoiährt toerben, toenn Bählung in  internatio» 
nalen Haffenfheinen erfolgt unb biefe bei berSteichg» 
banf eingelöft toerben. S teigt ber *32cartfurg im i)iit= 
blicf auf bie Sluggabe ber toeiteren Serien über bie 
“¡Parität ber Serie I, fo ftrömen bon felbft bie 
Äaffenfheine ber Serie I 3ur Umtoanblung in  SHart 
bei ber SvcihSbanE 3ufammen.

Sobalb bie Steihgbanf im Slefitg eineg ge= 
toiffen Sietrag eg bon Siaffeufheinen ift, überfenbet 
fie biefe ben betreffenben Sluggabebanfen unb er= 
hält ben enifbrehenben S3etra:g in  beutfhem ‘¡Papier» 
gelb, toomit ber S intöfunggbfltht ©enüge getan ift. 
Hei ber Ueberfenbung fönnen biefe Sheine geloht 
toerben, bamit fie n ih t  toi ober in  ben Herfehr ge» 
langen fönnen. Sie Smiffiongbanfen finb 3ur Sin» 
lofung berpflihtet.

Um bie Hanffreife ber in  H etraht fommen» 
ben ßänber fü r biefe Strcbitgetoähntng geneigt 3U 
ntahen, ift 3toeierlci erforberiiej): eg muh ©etoinn 
cr3ielt toerben, unb eg muh Sicherheit geleiftct 
toerben.

Ser ©efamtbetrag ber bon ben eingelnen Hanf» 
fonfortien auggegebenen internationalen Haffen» 
fheine ift baher bon bem Seutfhen Sleihi b ie lle ih t 
auh unter ©infhiebung eineg Honfortiumg beutfher 
Hänfen, m it 5% pro anno n a h  ber §öhe beg je» 
toeiligen Umlaufg 3U berginfeit. Sluherbem erhalten 
bie SliUggabebanfen fü r ihre Slrbeitgleiftung ufto. 
eine getoiffe ‘¡probifion. Sie Sluggabcbanfcu finb 
auh  berechtigt, bie Sluggabc m it einem Slgio bor» 
3unehmen, bag ben emittierenben Hänfen berblcibt.

S ie  bon ben ©miffiongbaüfen bereinnahmten 
unb bei ihnen — 3um Blbecfe ber ©intöfung — 
berbleibenben ¡SUarfnoten bieten unter ben obtoal» 
tjüibcn Umftönben n a tü rlih  feine genügenbe Sleal» 
fiherheit. Seutfhlanb toirb baher 3u r Vergabe bon 
“¡Pfanbobjeften bereit fein muffen. Speicher Strt 
biefe fein toerben, barüber toirb eine Herftän» 
bigung angeftrebt toerben muffen. So föuute f ih  
beifpielgtoeife Seutfhtanb m it Buftimmung ber 
SPiebergutmahunggfommiffion berpflihten, fü r ben 
Salt, bah bei Sä llig fe it einer Serie toeniger alg 
brei Hiertel ber auggegebenenSheine eingelöft finb, 
getoiffe Bolle big 3u r bölligen ©inlöfung gu ber» 
bfänben. ©g miyh auh bon Seutfhtanb eine ge» 
toiffe H erp flih tung  übernommen toerben, fein neueg 
'¡Papiergelb aug3iigeben b3to. bie Steuauggabe n ih t 
ohne ©enehmigung eineg internationaten Ho nt roh»
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Organs oorgu nehmen. inelleicpt toirb pierburcp eine 
3eitlang eine getoiffe Knappheit an 3aplunggmitteln 
entfielen, toeil eine nicpt unerhebliche SHtenge ipapier» 
gelb 3um 3 toccle beg 'Umtaufcpeg in« <lugianb 
abtoanbern toirb. 2lber bicfe § It engen ftrönten bei 
ber ©inlöfung ber Siaffenfdpeinc toieber an hie fiReichg» 
banf ¿urM . 3ubem forgen bie Steuern für ben 
3uftrom  oon (Selb in  bie öffentlichen Saffen.

Sag ©teigen ber Valuta muß finfenbe gre ife  
unb finfenbe ßöpne gur golge haben, toag toieberum 
eine ©infdpriänfung bes ‘’Papiergefbumtaufg per» 
beiführt. Sam jt finb bie ülorausfetjungen fü r 
ben toirtfdpaftficpen illufftieg Seutfcpianbg gegeben. 
©§ ift Sache beg beutfcpen ÜJoffeg, burch Arbeit 
bie lüllögtichfeit bolt auggunupen unb ben toirt» 
fchaftlichen “Rufftieg 3ur ©rfülluug 3U bringen.

(Remie feet (preffc.
Sie Sufpißung ber VDirtfd^afflid&en Strifeu» 

erfcheinungen, bie nicht auf Seutfchlanb, too bie 
IBefferung beg '31larffurfeg ¡eilte befonbere Rolle 
fpielt, befchränft bleiben, fonbern barüber hinaus 
einen ¡internationalen ©harn ff er annehmen, be= 
herrfcht nach toie oor bie ©rörterung in  bie “XDirt» 
fdhaftgpreffe. ©runbiätjfich äu&ert fiep über ben 
©harafter ber t lr if ig  ‘R u b c l f  f f  i  l  f er  b i n  g in 
ber „ F r e i h e i t “ (26. R ia i) in  einer ÜJorbemerfung 
3um ilbbritcf eineg iOortrageg über bie Ratutaent» 
toicftung unb bie Urfachen ber llrii'c. inm itte n  
cineg ungeheuren Sefigitg ber Rotigtoirtfcpaft, eineg 
allgemeinen ‘Xöarenntangelg erleben toir eine

ifr tfe  ber Ueberprotmftion.

Sa nicht bag gefeltfchaftitcpe SBebürfnig, fonbern bag 
tBertoertunggftreben beg ©apitalg in  unferer ÜiDirt» 
fchiaft über iRugmaß unb Richtung ber ‘ikobuftion  
entfcpeibet, toirb eg möglich, bah in  ber Seit größten 
SJBiarenmangelg bie StOaren unocrfäuftich toerben unb 
bie iprobuftion ing ©tocfcn fommt. ©ine toiffeu» 
fcpaftlichc Rnalpfo ber gegenwärtigen Urife ift beg» 
halb fehr fcptoierig, toeil ung felbft; bie toichtigften 
Säten, bie 3 iff«rn über ben augtoärtigeu fjanbel 
unb über bie ©teuereingänge oon ber “Regierung 
norcmhaiten toerben. S ie gegentoärtige ft-rife er» 
innert aber burdpaug an ben früheren thpifcpen 
tSrifencparaiter. älBährenb bie Ärifeit ber lebten 
3ahr3ehntc oor altem bie fapitaliftifch hödpft ent» 
totefeiten Stoeigc, alfo bie ‘’Probuftiongmittelinbu» 
ftrien betrafen, finb jetjit Oortoiegenb bie Utonfum» 
m ittclinbuftrien betroffen, S ie Ärtfe fünbigte fidh 
in  einer ftarfen Ärebitanfpannung an unb brachi 
auf bem üBarenmarft alg Ülbfapfrife aug, bie rafdpi 
3U einer ©infdpränfüng ber ‘Orobuftion, namentlich 
in  ben ©cpuh», $«£til= unb fjolgbearbeituügg» 
inbuftrien führte. 3n  ber testen Seit nimmt bie 
tlr ife  immer beuttieper internationalen ©harafter an, 
unbefümntert um bie RJährunggoerpältniffe ber 
ctrtg einen ßänber, bieg geigt am heften, baf, fie 
nicht allein aug ben ©elboerhältniffen 3U erftären, 
fonbern baß ihre lepte Itrfacp« 31t fuepen ift in  ber 
rafcheu Verengerung beg inneren RTarfteg, auf bem 
bie 9:0areu 3a ben hoch>9«toi«benen greifen nicht 
mehr abgufepen finb. — 3m  „ B e r l i n ' e r  S a g e »  
P l a t t “ (22. R la t) bcfpricht Dr. g e l i s  ip i n n e r  
bie ©nttoicflung ber testen “ZOocpcn alg ^Örüfftein 
fü r bie Speerie ber

Ütnpaffung ber 3n(anbgpreife an ben Zöeltm arft.
©r toeift barauf hin, bah bag fchtoertoiegenbfte “Sir» 
gumeut ¡ber ©egner biefer “Rnpaffung bie ©r» 
toä'gung toar, bah bie illnpaifuug ber 3nlanbgpreife 
an ben 9iDettmarf't bag gefantte iitlänbifche ipreig» 
nioeau jeglichen ©chtoanfungen ber ÜJaluta un» 
mittelbar toiberftanbglog preiggeben mühte. '5>ie 
iRichtigïeit bief cg ijlrgumentg if t  burch' bie betracht» 
liehe Steigerung ber beutfipen Valuta in  fo eflatantcr 
“XÖeife ertoiefen, bah man fügen fann, bie Spcorie 
oon ber iMitpaffung ber 3nlanbgpreifc an ben OTelt» 
m arft habe fiep gerabegu felbft ad absurdum geführt. 
Sie iöerblüffung in  ben Greifen ber 9Q3arenbefiher 
unb SlOarenergeuger über ben Umfdplag ber iBaluta» 
betoegung toar 3uerft fo groh, bah felbft bie 31e= 
teitigten foliper 3nbuftrien, bie oorper ben, “ïDelt» 
marftpreifen big 3UIU lebten Pfennig gefolgt toaren, 
fiep nun bagegen fträubfen, auf biefe “XDeltmarft» 
preife heruntergugehen, nachbem biefe, in  “Sitarf aug» 
gebrüeft, toefentlich gefnnfen toaren. ©lüdHicper» 
toeife toaren eg nur oerhältnigmähig toenig 3 n- 
buftrien, bie bereitg bie oöftige ülnpaffung an bie 
SSOeltmarftpreife oottgogen hatten unb infolgebeffen 
oon ber 933ucht beg Ütreigfturgeg unmittelbar erfaht 
tourben. .“löeun bie „iRngepahthcit“ ber 3ntanbg= 
preife an bie SÖMtmarftgpreife gum mahgebenben 
.9Birtfchaftgpringip erhoben toirb, oerträgt auch «in 
nur 3eittoeilig:eg ijinausgehen ber 3nlanbgpreife 
über bag ÎOeltmarftnioeau bie iOirtfcpaft unter 
feinen Umftänben. Sebe fünfttiepe, auf langfamen 
unb fpftematifcpien ülbbau ber greife unb Cöpne ge» 
ridptete tjocppaltung ber greife toürbe in  biefem 
g a lt jeben © jpo rt m it einem ©cplage unmöglich 
madpien. “XBirb boep fcpion jetgt, too bie ©£port» 
Prämie oieler nodpi nidpt „angepahter“ 3 nbuftrien 
burdp bie SBalutabefferung nocpi feinegwege- auf» 
gegeprt ift, barüber gef lagt, bah bie SBettbetoerbë» 
fäpigfeit ber beutfAeu gabrifen im ©eptoinben be» 
griffen fei. — 3n  ber „ “0  0 f f i  f  d) e n 3  e i t  u n g “ 
(22. fiölai) erörtert 3 uftigrat Dr. ü l l b e r t  D i n n e r  
bie grage ber Rücftoirfung beg tloujunfturum» 
fAtouitgeg auf ÜSertraggoerhältniffe unter befonberer 
53erüdffiAtig«ng ber ^ laufet

„g re ib le ib e n b '7,

ÜUuner toeift barauf hin, baß man naepbem. früher 
ben ßieferanten eine Befreiung Oon ‘¡Bertraggpflicpten 
toegen Huerid>toingliefjfeit ber ßeiffung, bie ber Un=
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ntögticgfeit glethftehen, bon ben ©eridjicn gu= 
erfannt toorben tft, nunmehr auh  nicht ben ©runb* 
fag* baß alte BnnuIIierungen feiteng ber Käufer 
recf>tltd> uns ütdffig feien (]teige B lu tug  ©. 163), 
allgemein anerfennen fönne. 3>er ©runbfagi, bag, 
toenn burcf> BOnnbet ber Berhättniffe bei <>nne= 
battnng feiner Berpftihtungen ber eine Vertrag«» 
ie it iüirtfcfjiaftlxdf). ru in iert toerbc, er berechtigt fei, 
i>ont Vertrage abgugegen, miiffe fegt ebenfo auf bie 
Käufer angetoenbet toerben, n ie  er ja früher auf 
bie Lieferanten angetoenbet tourbe. B a tü rt ih  toer= 
ben bie ©erihte jeben e i^e lnen Satt genau prüfen, 
che fie noch toeiter atg eg bigger gefhchen tft, ben 
©runbfat; ber Hnbertegtichifeit ber Berträge burh» 
löchern. 3cun ift eg bei ben grogett B i fiten, bie 
ber Lieferunggbertrag unter ben unfichieren Ber= 
hättniffen toährenb unb nach bem Kriege in ficf) 
birgt, eine toeitberbre.itete Hebung getoorbett, bie 
M aufel „freibteibenb“ ben 'Verträgen eingufügen, 
um bag B if ifo  auf ben Bbnehmer gbgutoiätgen. 
©iefe M aufel ift an f ih  re h tt ih  öittäffig. 3>ag 
Bürgerliche ©efegibuch geftattet, bag Bre ig unb Seit 
üon einem. Bertragihiießenben beftimmt toerben 
fann. B u r  barf biefe Befttmmuttg nicht böttig ber 
itö iit fü r  beg ©laubigerg, fonbern mug feinem billigen 
Srmeffen übertaffen toerben. B la u  toirb atfo in 
jebem Satte unterfliegen müffen, ob ficf), ber Lieferant 
»orbehatten hat, Breig unb Seit botfftänbig toitt= 
fürlich 3n beftimmcn. gn  biefem Satte toare ber 
3?ertrag mangetg Beftimmtheil hinfällig. SQ30 bie 
allgemeine Maufel „freibteibenb“ gan3 altgemein in  
Berbanbgbebingungen enthalten ober Begütigungen 
aufgebructt ift, heigt fie eigentlich! nichtg anbereg, 
atg bag ber Lieferant jeber3eit bag B e h t hat, 3n 
erftären: ,,'Bie Beftettung ift fü r mich' nicht binbetib,“ 
S r ift atfo in  ber Lage, tocmt bie M>ften ber £jer= 
ftettung fteigen, einfach bie Beftettung 3n ftreidhen, 
er hat bemnach bie 3Hö glicht eit, auf Mtften beg 
anberen 3U fpeFutieren. Diefe to ittfürlihe, bem 
Abnehmer nur b u rh  ben Sto-ang ber Berhättniffe 
aufgebürbete Bebingung, bie atteg BifiEo auf ben 
'Abnehmer abtoätät, ,entfpriht n ih t bem ©efeg. 
S in  gegenfeitiger Bertrag bertangt gegenfeitige Ber» 
pfikhtung. Sg ergibt ficf), atfo, bag bie Behtg= 
güttigfeit biefer m it ber Maufei „freibteibenb“ ber= 
fehenen 'Verträge, auf bereu HnberfegtihFett bie 
Lieferanten heute podjeu, buregaug gtoeifeihaft ift. 
per bernünftige Kaufmann toirb in  einem Satte, 
in  bem bu rh  unborhergefegene plö gliche Brnberung 
ber MmjunFtur ein groger ©haben entftanben ift, 
bei bem eg 3toeifethaft ift, toer b.iefen ©haben 3:u 
tragen hat unb bei bem fetbft, toenn ber Bnfprtich 
iutrhgefegt toirb, ber B u in  beg ©egnerg in  bieten 
Satten bie Sofge fein toirb, beffer tun, f ih  ben 
@ang 3um Bicgter 3U fparen unb m it feinem Bb= 
nehüter eine bernünftige Berftctubigung 3U treffen, 
bie ben ©haben auf beibe berteitt. — ffu  ber 
„ 2> e u t f h e n  21,t t g e m e i n e n  S e i t u n g “ (26. 
unb 28. B la i)  Tuad>t Bm feffor Dr. 3 . S  r. ©  d) ä r 
im Bnfcglug an eine eingehenbe Begaublung ber 
internationalen Ba iuta friftg  einen Borfhfag 3ur

S an ie rung  bureg beit B ö lfc rb u n b .
2cu,r b u rh  ben fotibaren Sufamntcnfhlug ber bigger 
feinhlkgett unb neutraten ©taaten toirb eg getingen, 
ben gemeinfamen ©cfahren 31t toiberftegen burch 
S c h a f f u n g  e i n e g  i  r  e b i  t  f ä h i  g en 31 e h t  8 = 
g e b i t b ' e g ,  bag m it Srfotg n ih t nu r au alte 
pribaten Bertolten Suropag, fonbern auch an 
Bntcrifa  3U einem neuen Bnlehen appettieren fann, 
aug bem bie einzelnen notteibenben Staaten unter* 
ftügt toerben föniten, nah  Biaggabe ihrer natür= 
tiheu hitfgm ittet. Hm biefeg Behtggehilbe bor 
Sreuebruh ein3etner ©taaten, fei eg burh  ©etoatt 
ober potitifhe  Hmtaätsungen fiher3uftetfen, mügten 
bie Berpflih lungen in  febetn Staate in  ber Sorm 
bon ©efegen ober i'Berfaffunggbeftintmungen feft= 
gelegt, beim Bötferbunb hinterlegt unb ihre 3cid>t= 
erfüttung atg Sriebengbruh m it ben burh  beit 
B-öfferbunbbertrag feftgefegteu Sorgen beftraft toer= 
ben. 3>ie Organifation biefeg Suftituteg atg 
S e n t r a t a n f  m i t  S i l i a t e n  j in j e b e m  
© t a a t e  ,toiäre toie folgt burheuführen: a) Sg 
mügte ein neueg, bom Bapiergeib unabhängigegt 
‘-Hehnungggctb, toie eg |im |3Hittetattcr an ber= 
f h i ebenen Btägen unb big in  bie 3teu3eit noh  in  
Sgina begeht, gefhaffen toerben, bag 3utn ©otb 
in einem beftimmten ‘iDertberhättniffe ftünbe. (BeU 
fpietgtoeife eine Behnunggmünse bon 1 g 9/ ln 
feinem ©otb.) b) geber Staat mügte bie fämt= 
tihen Berfonen unb Sinnen, bie fih  am S rport 
unb gmport beteiligen, oerpftihten, alte 3ted>= 
nungen im  Sjport= unb gmportgefhäfte, bie eine 
beftimmte Btin im alfum m c überfteigen, b u rh  bie 
Organe ber 3 entratbanf fontrottieren 3U taffen, 
c) B tte  Sahfungcn fü r gmporttoaren mügten in  
ber BMhrung beg neuen Behnungggetbeg gefteltt 
unb burh  bie S^ntratbanf botljogeu toerben fotoie 
auh ber S itt3ug ber Sorberungen fü r Srporttoarcu. 
burh  biefeg Snftitu t 3U gefhehen hätte, d) Sg 
mügte unter ben Oerfhiebenen Sitiaten ber cin3etncu 
Staaten b u rh  biefe §auptbanf ein Bbredjnungg» 
fhft'em, eine B r t  Stearing, organifiert toerben, toie 
eg ber 3Bettpoftt)erein eingeführt hat, too bie 2l,b= 
rehnung beg ©ctboerfehrg .stoifhen ben Boftber= 
toattungen jebcg ©taateg auh  burh  Stearing unter 
Oberleitung einer §auptftette auf ©runb einer 
gemeinfamen ©etbeinheit ftattfinbet. S>urh ein 
fotibarifheg Sufammentoift'en ber fämttihen europäi= 
fhen ©taaten 3U einer berartigen g itfgattion fönnte 
bem to irtfha fttihen  Sgaog, unter bem: ©uropa 
leibet, ein Snbe bereitet toerben. — Sine BOarnung 
oor

©rünberunfitten.
fp r ih t bie „B  c r  t i tf c r W. 0 r g e n p 0 ft“ (30. B ta i) 
aug. S ie gibt ein 'Hunbfd>rciben ber Bufrittgtoein» 
feiCerciert Bicbet & Surfet, Beuftabt (Qaarbt) toie= 
b'er, in  bem bie ©rünbung beg Hnternehnteng atg 
Bftiengefettfhaft angefünbigt toirb unb in  bem 
Lieferanten 311t- Hebernahme bon B itten  aufgeforbert 
toerben m it bem gintoeig, bag bei ber Bergebung 
bon Lieferungen in  Sufunft in  attererfter Linie 
B ftionäre berüdffihtigt toerben fotfen. ©obann
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to'erben btc ncu3ufd)affenbcn R itten tote folgt att= 
gejjriefeti: „'3>ie ‘Rentabilität unfereg ltntentef)tucng 
ftef)t gang aufjer grage, fo bag t r  ge n ö'to e 1 cfji e § 
R t f i f o  ö o n  o o r n f j ' e r e i n  a u g g  e f d > ( o f f e n  
i ft. 3>te RnSga'be ber R itten  erfolgt ¿um Rart» 
toert, ein Tttnftanb, ber um fo me(>r ficrüorg tilg eben 
ift, afö 3u r3eit eine lebhafte Racfifrage nad)« fjnbu= 
ftriefjafoieren jeber R r t unb bamit eine erJjeblicfjc 
‘TOertfteigerung eingefetjit f ia t“ Offenbar toirb liier 
bei ber Unterbringung ber R itten auf ein fritif»  
lofcg R ub lilum  gerechnet. 35'enn Unternehmungen, 
bei benen jebeg R ififo  anggefchlioffen ift, finb bisher 
noch aicfft erfunben toorben unb bie ‘UJertfteigernngen 
alter R itten infolge ber Rörfenfonjunitur geben 
alle in fidtjerlict) leinen ‘Uiaßftab bafür ab, ob eine 
neugefcfjaff enc R Itic  3um Raritoert b illig  ift ober nicht. 
R or berartigen ilttienanbreifungen mujj befonberg 
getoarnt, toerben in  einer 3 tit, in  ber ikh toeite, 
toeitig gefdfäftgfunbige Ä'reife an ber Ritten» 
fbefulation beteiligen.

Dmscliaa
fn. Bankbilanzen.

Als ein Sympton für die ausser
ordentliche Arbeitsanspannung, die 

bei den Grossbanten herrscht, ist die nngewöhnliche 
V e rsp ä tu n g  anzusprechen, mit der in diesem Jahre die 
Bankabschlüsse zur Veröffentlichung gelangen. Der Monat 
Mai ist zu Ende und es fehlen noch die Abschlüsse aller 
vier D-Banken. Berücksichtigt man, dass zwischen der 
Abschlussveröffentlichung und der Ausschüttung der 
Dividende erfolgt, noch einige Wochen vergehen, so 
ergibt sich, für die Aktionäre gegenüber normalen 
Zeiten eine Verspätung im Dividendenbezug von 
reichlich einem Vierteljahr und bei einigen Banken 
scheint es noch nicht einmal sicher, dass die D ivi
dende vor dem zweiten Quartalsende zur Auszahlung 
gelangen wird. Der einzige Trost für diese Verspätung 
besteht in der Tatsache, dass die Dividenden überall Er
höhungen erfahren. Der Abschluss der M itte ld e u ts c h e n  
C re d it-B a n k  weicht in seinen typischen Ziffern von 
den bisher veröffentlichten nicht ab. Starke Steigerung 
des Bruttogewinns von 14 auf 25 Millionen Mark, geringere 
Steigerung des Reingewinns von 4,96 auf 5,77 Millionen 
Mark, Dividendenerhöhung von 7 auf 8% . Effektenge
winne werden auch bei dieser Baak nicht ausgewiesen. 
Sie dienen inneren Rückstellungen, während die Mittel
deutsche Credit-Bank von Sonderzuweisungen an ihre 
offenen Reserven wieder absieht und aus dem erhöhten 
Gewinn lediglich eine besondere Ueberweisung von 
500000 Mark an die Wohlfahrtskasse vornimmt. In der 
Bilanz: auf der Passivseite das übliche Anschwellen der 
Kreditoren von 661 auf 1019 Millionen Mark. Auf der 
Aktivseite verteilt sich dieser Zuwachs ziemlich gleich- 
massig auf die Anlage in Wechseln, d. h. im wesentlichen 
Schatzanweisungen (507 gegen 338 Millionen Mark) und 
auf die Debitoren (348 gegen 194 Millionen Mark). Die 
Mitteldeutsche Credit-Bank tritt als zweites Institut nach 
der Commerz- und Disconto-Bank mit dem Vorschlag einer 
K a p ita ls e rh ö h u n g  hervor. Das Kapital soll von 
60 auf 90 M ill io n e n  M ark erhöht werden. Die neuen

Aktien werden den Aktionären zum Kurse von 115% zu*n 
Bezüge angeboten, bei einem gegenwärtigen Börsenkurs 
von etwa 156%. Durch das Agio dieser jungen Aktien 
erfahren die offenen Reserven etne Stärkung um rund 
41/2 Millionen Mark. In der Ziffer von Kapital und Re
serven überschreitet dann auch die Mitteldeutsche Credit- 
bank die 100-Millionen-Grenze, unter der eine Grossbank 
bei der eingetretenen Aufblähung aller Bilanzziffern nicht 
mehr gut bleiben kann.

Als den Vorboten einer Kapitalserböhung auch bei der 
D e u tsch e n  B ank kann man vielleicht die Meldung 
über angebahnte Fusions-Verhandlungen zwischen der 
Deutschen Bank und der W ü rtte m b e rg isch e n  V e r
e insbank in Stuttgart betrachten. Die Beziehungen 
zwischen den beiden Instituten sind alten Datums. Die 
Deutsche Bank ist durch Aktienbesitz an der Würltem- 
bergischen Vereinsbank beteiligt und sie ist auch durch 
Herrn von Gwinner im Aufsichtsrat vertreten. Es würde 
eine Fortsetzung der in den letzten Jahren von der Deut
schen Bank betriebenen Aufsaugungspolitik von Tochter
instituten in grader Linie bedeuten, wenn sie jetzt auch dieses 
süddeutsche Institut zur Filiale der Deutschen Bank zu 
machen strebt. Dass eine Kapitalserhöhung zur Durch
führung dieser Transaktion direkt nötig wäre, mag zweifel
haft sein, da die Deutsche Bank einen Teil des Aktien
kapitals von 40 Millionen Mark bereits besitzt. Wahr
scheinlich ist es aber, dass die Deutsche Bank gar nicht 
ungern die Gelegenheit benutzen wird, um ihr Eigen
kapital auch der Geldaufblähung aller Bilanzposten etwas 
anzupassen.

Herr Rechtsanwalt Dr. Ha es 
Der Rechtsschutz der A braham  schreibt:

VaSutaschuldner. ^ jn meicem im 11. Heit des 
„Plutus“ S. 161 ff. veröffentlichten Aufsatz über den 
Rechtsschutz der Valutaschuldner hatte ich beklagt, dass 
die neuerdings erlassenen Verordnungen in keiner Weise 
die Interessen des kaufmännischen Mittelstandes berück
sichtigen. Ich hatte vor allem eine Bestimmung vermisst, 
die den Gläubiger einer Valutaforderung zwingt, vor 
Konkurseröffnung Vergleichs verhandln gen mit dem 
Schuldner zu pflegen. Dieser Rechtszustand hat sich durch 
die inzwischen erlassene V e r o r d n u n g  z u m  S c h u t z e  
d e r  K r i e g s t e i l n e h m e r  geändert. Nach dieser 
Verordnung ist das Recht der Kriegsteilnehmer, gegen
über Zwangsvollstreckungen Fristen zu beantragen, bis 
zum 1. Januar 1921 verlängert worden. In den Fällen, 
wo das Vollstreckungsgericht einen Aufschub der Zwangs
vollstreckung gewährt, muss es jedoch gleichzeitig einen 
Termin zum Versuch eines Vergleiches anberaumen. Kommt 
dieser Vergleich nicht zustande, so hat der Richter eine 
Frist festzusetzen, innerhalb der Zahlung zu erfolgen hat. 
Diese Frist darf nicht über den l .  Juli 1921 hinaus er
streckt werden. Diese Verordnung gewährt also dem 
verschuldeten K r i e g s t e i l n e h m e r  einen gewissen 
Rechtsschutz und sucht durch die Förderung einer Ver
ständigung dem Ausgleich der beiderseitigen Interessen 
zu dienen. Kann man sich insoweit mit den Tendenzen 
dieser Verordnung einverstanden erklären, so zeigt doch
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auch sie gerade wieder d ie  i m m e r  v e r h ä n g n i s 
v o l l e r  w e r d e n d e  Z e r s p l i t t e r u n g  u n s e r e r  
G e s e t z g e b u n g  n a c h  e i n z e l n e n  R e s s o r t s .  
Es ist heute keineswegs mehr berechtigt, den Kriegs
teilnehmer in so erheblichem Umfange vor andern wirt
schaftlich bedrängten Personen zu berücksichtigen, viel
mehr wird es für die Aufgaben, die die Ueberwindung 
der bevorstehenden Wirtschaftskrise an den Juristen stellt, 
in der grossen Mehrzahl der Fälle sehr gleichgültig sein, 
ob der Hilfsbedürftige vormals Kriegsteilnehmer war 
oder nicht. Insbesondere fehlt dem Auslande gegenüber 
jede Berechtigung, den Yalutaschuldner um seiner 
Kriegsteilnahme willen zu bevorzugen. Völlig ver
fehlt und mit einer ungeheuren Verschwendung 
von Kapital und Arbeit verbunden ist schliesslich die 
Regelung, die gesonderte Vergleichsverhandlungen m i t  
j e d e m  e i n z e l n e n  G l ä u b i g e r  vorsieht. Es muss 
vielmehr ein e i n h e i t l i c h e s  Verfahren ausgebaut 
werden, innerhalb dessen der Schuldner der Gesamtheit 
seiner Gläubiger gegenübertritt. Dass dies bisher nicht ge
schehen ist, ist — was einmal ausgesprochen werden muss — 
S chu ld  des R e i chs j us tizm in is  terium s, dass in seiner 
Entschlussfähigkeit hinter der Initiative anderer Ministerien, 
insbesondere des Reichswirtschaftsministeriums, weit zu
rückbleibt und dem die Verantwortung zur Last fällt, wenn 
angesichts der drohenden Wirtschaftskrise es an einem sach- 
gemässen Ausbau der Geschäftsaufsichtsverordnung fehlt“ .

fn. Die fehlende 
Aussenhandelsstatistik.

Seit Beendigung der Kriegs
handlung sind über D/2 Jahre 
vergangen, seit der Rati

fizierung des Friedens mehr als drei Monate, und immer 
noch hält es die deutsche Regierung für angebracht, die 
Statistik der Aussenhandelsbewegung der Oeffentlichkeit 
vorzuenthalten. Die Gründe für dieses Verfahren sind 
schlechterdings nicht mehr zu verstehen. Die Staaten um 
uns herum veröffentlichen die Ziffern des Handels mit 
Deutschland. Die Bewegung der Aussenhandelsziffern ist 
gerade in einer Zeit, in der die Erörterungen über handels
politische Massnahmen im Zusammenhänge mit dem Valuta
problem von der grössten Bedeutung sind, von ganz be
sonderem Interesse. Gelegentlich erzählt einmal ein 
Minister in einer öffentlichen Rede oder in irgend einer 
Kommissionssitzung etwas von den deutschen Aussen
handelsziffern. Man hört, dass seit Monaten die deutsche 
Ausfuhrziffer die Einfuhrziffer wesentlich übertreffen soll. 
Warum in aller Welt aber wird aus Ziffern, deren monat
liche Veröffentlichung früher Sitte war, immer noch ein 
Geheimnis gemacht, nachdem alle Gründe, die im Kriege 
für die Geheimhaltung dieser Ziffern sprachen, längst fort
gefallen sind ? Dieses System ist, gleichviel ob die Ziffern im 
Augenblick günstig oder ungünstig aussehen, keinesfalls ge
eignet, Vertrauen im Ausland zu erwecken, und es ist durch
aus geeignet, die Klärung wirtschaftlicher Probleme, die 
w ir dringend nötig gebrauchen, weiter zu erschweren. 
Es wäre denkbar, dass man die Veröffentlichung der 
Aussenhandelsstatistik deshalb scheut, weil man selbst 
davon überzeugt ist, dass sie einen Teil der irregulären 
Ein- und Ausfuhr nicht erfasst. Diese Erwägung könnte 
vielleicht einen Grund abgeben, bei der Bekanntgabe der 
Aussenhandelsstatistik auf die mutmasslichen Fehlerquellen

erläuternd hinzuweisen. Keinesfalls kann sie aber die 
Verheimlichung der Zahlen rechtfertigen. Schon während 
des Krieges ist wiederholt darauf hingewiesen worden, 
dass eine Wirtschaft, die der Regelung bedarf, einen 
Ausbau de r w i r t s c h a f t l i c h e n  S ta t i s t i k ,  eine Ver
feinerung der Handelsstatistik, der Produktions- und Ver
brauchsstatistik bedarf. Inzwischen ist dieses Bedürfnis 
nur dringlicher geworden, die statistischen Publikationen 
bleiben aber noch immer zurück hinter dem Stand von 
1914. Das Reichswirtschaftsministerium und das Statistische 
Amt schulden der Oeffentlichkeit Rechenschaft für diese 
Unterlassungssünden. Wenn nicht eher Abhilfe geschaffen 
wird, wird der Reichswirtschaftsrat sich schleunigst bei 
seinem Zusammentritt mit dieser Hemmung der w irt
schaftlichen Durchleuchtung befassen müssen.

Börse und Geldmarkt
Erst in den allerletzten Tagen vor Niederschrift dieser 

Zeilen ist die starke Aufwärtsbewegung der Mark zum 
Stillstand gekommen, die gegenüber den niedrigsten Februar
kursen den Wert der deutschen Zahlungsmittel im Aus
land wieder auf mehr als das Doppelte hinaufgetrieben 
hatte. M it stärkster Sehnsucht hatte man bei uns das 
Ende der katastrophalen und die Stimmung im Lande 
auf das Tiefste deprimierenden Baisse herbeigewünscht, 
die die deutsche Mark zum fast völlig wertlosen Papier
fetzen gemacht halte. Aber als nun die Tendenz sich 
änderte, als der Kurs nach oben strebte, da zeigte es 
Sich, dass uns damit noch keineswegs der Schein eines 
besseren Zeitalters herangerückt war, dass im Gegenteil 
die weltwirtschaftliche und auch volkswirtschaftliche Situation 
eher noch weiter kompliziert worden war.

Eine Mitwirkung an der Weltwirtschaft auf dem natür
lichen Wege der Ein- und Ausfuhr ist im allgemeinen 
nur dann in vernünftigem Masse möglich, wenn eine 
einigermassen stabile Valuta den Inlandskaufleuten eine 
verhältnismässig sichere Kalkulation für die Kosten der 
cinzuführenden Rohstoffe und Materialien für die Zwecke 
seiner Fabrikation ermöglicht und auch der Auslands
kaufmann, der Ware einführt, der Rentabilität seines 
Exportgeschäftes sicher ist und nicht fürchten muss, durch 
stürmische Schwankungen in der Valuta des Landes, in 
der er nach Abnahme den Wert zu zahlen hat, um den 
Nutzen seines Geschäftes gebracht zu werden. Wie lag 
nun der Fall bei uns? Das Ausland hatte in der 
letzten Zeit bedeutende Geschäfte mit unserer Export
industrie getätigt und vielfach gingen in wichtigen 
Artikeln seine Anforderungen sehr weit über das deutsche 
Sicherungsvermögen hinaus. Diese Käufe wurden zum 
überwiegenden Teil aus den sehr bedeutenden im Ausland 
aufgestapelten und durch Ankäufe zu den letzten sehr 
niedrigen Kursen verbilligten Markbeständen bezahlt. 
Nur der sehr stark gefallene Preis der Mark im Auslande 
machte es möglich, die Produkte unserer Ausfuhrindustrie 
noch in diesem Umfange abzusetzen, denn die ständig 
sich im Inland erhöhenden Gestehungskosten aller Fabri
kate erhöhten die in Mark ausgedrückten Verkaufspreise 
unablässig. Nun kam die Markhausse. Ueberall stand 
man ihr mit einem gewissen Misstrauen gegenüber. 
Wohl glaubte man, dass die sehr niedrigen Februar- und
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Pluíus-Merkíafel.
Man notiere auf seinem Kalender v o r:1)

M ittw och,
2. Juni

G .-V .: Mecklenburg - Strelitzsche Hypo
thekenbank, Höchster Farbwerke, Dort
munder Aktien-Brauerei, Ver. Kunst
seidefabriken, Emil Busch A.-G. Optische 
Industrie Rathenow, Wersehen-Weissen- 
felser Akt.-Ges. ■— Schluss des Bezugs- 
rechts Bremer JutespinnereiundWeberei, 
Schluss des Bezugsrechls Aktien Thü
ringer Gas-Gesellschaft.

Donnerstag,
3. Juni

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G.-V.: Bergmann Elektrizi
tätswerke, Maschinenfabrik iür Mühlen
bau vorm. Kapier, Leipziger Spitzenfabrik 
Barth & Co., Fahrzeugfabrik Eisenach. 
— Schluss des Bezugsrechts Dampf- 
schiffahrts-Gesellschaft Argo, Bezugs
rechts Aktien Patentpapierfabrik Penig.

Freitag,
4. Juni

G .-V .: Dessauer Strassenbahn, Mühl- 
heimer Bergwerks-Verein, Eisenbahn- 
Rentenbank, Anhydat-Lederwerke, Carl 
Berg A.-G. Eveking, A.-G. für chemische 
Industrie Gelsenkirchen Schalke, Deut
sche Salpeterwerke Fölsch & Martin, 
Halberstadt - Blankenburger Eisenbahn, 
Rheinisch - Westfälisches Elektrizitäts
werk A.-G., Hermann Löhnert Brom
berger Maschinenbau-Anstalt, Tüllfabrik 
Flöha, Continental Caoutschuc-Com- 
pagnie und Guttaperchafabiik Hannover. 
— Schluss des Bezugsrechts Aktien 
Erste deutsche Feinjute-Garnspinnerei, 
Bezugsrechts C. A. Kahlbaum A.-G.

Sonnabend,
5. Juni

Bankausweis New-York. — G.-V.: A.-G. 
für Anilinfabrikation, Kammerich Werke 
A.-G., Bazar A.-G., Akt.-Ges. fürStrumpf- 
warenfabrikation vorm. Max Segall. — 
Schluss des Bezugsrechts Adler Deutsche 
Portland - Zementfabrik, Bezugsrechts 
Aktien Danziger Privataktienbank, Be
zugsrechts Alkaliwerke Ronnenberg,Be
zugsrechts Stettiner Kerzen- und Seifen- 

j fabrik, Bezugsrechts Deutsche Spiegel
glasfabrik Freden.

Montag,
7. Juni

G.-V.: Gesellschaft für elektrische Unter
nehmungen, Deutsch - Ueberseeische 
Elektrizitäts - Gesellschaft, Wegelin & 
Hübner Maschinenfabrik und Eisen- 
giesserei, Maschinenfabrik Esslingen. 
— Schluss des Bezugsrechts Aktien 
Porzellanfabrik Ph. Rosenthai, Bezugs
rechts Chemische Fabrik vorm. Golden- 
berg, Geromont & Co., Bezugsrechts 
Hackethal Draht- und Kabelwerke.

Dienstag,
8. Juni

Reichsbankausweis. — G .-V .: Daimler 
Motoren-Gesellschaft, Chemische Fabrik 
Griesheim-Elektron, Ludwig Löwe A.-G., 
Akt.-Ges. für Licht- und Kraftversorgung 
München, Eisengiesserei und Schloss- 
fabrik Velbert, Maschinenbau-A.-G. 
Starke & Hoffmann, Continentale Rhe
derei A.-G. Hamburg. — Schluss des 
Bezugsrechts Deutsche Eisenbahn- 
bedarf-A.-G. Weyer.

i) D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über a lle fü r  ihn  
w ich tigen  Ere ign isse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und  Losziehungen. Fe rner finden d ie  In te ressenten 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Zeitungen achten müssen. In  .K u rs iv -S c h r ift s ind  d ie jen igen  
E re ign isse  gesetzt, d ie sich au f den Tag genau n ich t bestimmen 
lassen.

M ittw o c h ,
9. Juni

G.-V.: Rheinische Creditbank, Chemische 
Fabrik Milch A.-G., Kammgarnspinnerei 
Stöhr, Porzellanfabr. Ph. Rosenthal A.-G. 
— Schluss des Bezugsrechts Aktien 
Breitenburger Portland-Cementfabrik.

D onnerstag,
10. Juni

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G .-V .: Gladenbeck &  Sohn 
•Berlin, AschiDger A.-G. — Schluss 
des Bezugsrechts Metallwerke Unter
weser, Bezugsrechts Ver. Chemische 
Werke Charlottenburg, Bezugsrechts 
R. W. Dinnendahl A.G., Bezugsiechts 
Hannoversche Papierfabr. Alfeld Gronau,
Bezugsrechts|LichienbergerrWollfabrik.

F re itag ,
11. Juni

G. - V. : Schwarzburgische Landesbank, 
Köln-Rottweil A.-G.,Franz Seiffert & Co., 
Lüdenscheider Metallrverke A.-G. vorm. 
Fischer & Basse, Kostheimer Cellulose- 
und Papierfabrik, Oppeln-Frauendorier 
Portland-Cementwerke, Ver. Portland- 
Cement- und Kalkwerke Schimischow- 
Silesia-Oppeln. — Schluss des Bezugs
rechts Deutsche Abschalt-A.-G. der 
Limmer & Vorwohler Grubenfelder, 
Bezugsiechts BochumerVerein fürBerg- 
bau und Gussstahlfabrikation.

Sonnabend,
12. Juni

Bankausweis New-York. — G.- V.: Rhei- 
nisch-Westfäl. Sprengstoff-A.-G., Siege- 
ner Dynamitfabrik, Ver. Deutsche Petro
leum-Werke A.-G., Kollmar & Jourdan, 
Bergwerks-Ges. Dahlbusch, Schubert & 
Salzer Maschinenfabrik A.-G., Gebr. 
Böhler A.-G., Zuckerfabrik Alt-Jauer, 
Verein f. ZellstoffindustrieDresden, Har- 
burger Eisen- u. Bronzewerke, Deutsche 
Gussstahlkugel-^Maschinenfabrik A.-G. 
Schweinfurt.— Schluss des Bezugsrechts
Düsseldorf-Ratinger Röhrenkesselfabrik,
Bezugsrechts Akt.-Ges. f. Schriftgiesserei 
und Maschinenbau Offenbach, Aktien 
Stettiner Oderwerke.

M ontag,
14. Juni

Bau-Verein Weissensee i. L „  Nord
deutsche Steingutfabrik Grohn.— Schluss 
des Bezugsrechts Armaturen- u. Masch.- 
Fabrik A.-G., J. A. Helpert Nürnberg, 
BezugsrechtsWürttemb.Metallwarenfabr.

D ienstag,
15. Juni

Reiehsbankausweis. •— G.- V.: Mittel
deutsche Creditbank, Concotdia Chem. 
Fabrik auf Aktien, Deutsche Dampf- 
schiffabrts-Ges. Hansa Bremen, Deutsche 
Schachtbau -A .-G ., Braunschweigische 
Landeseisenbahn, Gebr. Schöndorff 
Düsseldorf, Ruscheweyh A.-G., Con- 
cordia Bergbau A.-G. — Schluss des 
Bezugsrechts Arenbergsche Bergbau- 
und Hüttenbetrieb-A.-G., Bezugsrechts 
A.-G. f. Bauausführungen, Bezugsrechts 
Aktien Berliner Holz-Comptoir,^ Bezugs
rechts Akt.-Ges. Johann Jeserich.

Ausserdem zu aeüten auf:
Abschlüsse und Bilanzen der Gross
banken, Abschlüsse der chem. Fabriken. 

V e rlosungen :
5. Ju n i: 23/5%  und 3% Crédit foncier 
de France Komm.-Obl. (1879, 1880, 
1891), 3% Crédit foncier de France 
Pfandbr. (1909), 2% Pariser 500 Fr. 
(1898), 3%  desgl. 300 Fr. (1912). 
10. Ju n i: 2°/0 Antwerpener 100 Fr.
(1903) . 14. Ju n i: 21/*#/0 Griechische 
Nationalhank Prämien-Anleihe (1904). 
15. Jun i: 3% Crédit foncier Egyptien 
Obi. (1886, 1903, 1911), Freiburger 
20 Fr. (1898), Holländische 15 Gld.
(1904) , 4% Pariser -500 Fr. (1865).
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Märzkurse der Mark unverhältnismässig schlecht seien 
und in absehbarer Zeit eine die noch vorhandenen w irt
schaftlichen Kräfte Deutschlands zum Ausdruck bringende 
Aufwärtsbewegung erfolgen müsse. Aber gerade im 
gegenwärtigen Stadium, wo der Notenumlauf andauernd 
riesenhaft anschwoll, die Steuerfragen praktisch noch nicht 
m it Erfolg in Angriff genommen waren und ausserdem 
das Land, noch immer unter dem Druck der Befürch
tungen vor einer neuen, aus dem Machtwillen reaktionärer 
Militärkrreise geborenen, Gegenrevolution stehend, die 
schwere innenpolitische Belastungsprobe der Wahlen vor 
sich hat, schien eigentlich ein besonders stichhaltiger 
Grund für eine Markhausse nicht gegeben. So ist es denn 
kein Wunder, wenn hier vielfach die Ansicht vorherrscht, 
dass die ganze Aufwärtsbewegung von Amerika ausgegangen 
und im Interesse der amerikanischen Industrien durchgeführt 
worden ist, die sich dadurch beunruhigt und beeinträchtigt 
fühlen, dass Deutschland trotz seiner gewaltig hohen Produk
tionskosten infolge des niedrigen Markkurses noch immer 
das Ventil des Exportes in solchem Masse offen hat. 
Natürlich ist diese Betrachtungsweise zum mindesten stark 
einseitig. Sie lässt ausser acht, dass doch auch auf jeden 
Fall andere Momente mitspielen, wie die börsentechnische 
Situation auf den internationalen Devisenmärkten, wo nun 
einmal leider die Mark das grösste Spekulationsobjekt 
noch immer ist, wie ferner das Stocken der Schmuggel
einfuhr und last not least das Zurückgehen der deutschen 
Nachfrage nach Rohstoffen im Ausland infolge der bei 
uns seit einiger Zeit herrschenden scharfen Absatzkrise.

Alles in allem: unsere Situation ist heute so, dass die 
Senkung des Markkurses das Unmöglichwerden des Imports 
und die Steigerung der Markdevisenkurse das Versiegen 
des Exportes bedeutet. Immer so lange natürlich, als wir 
mit den jetzigen oder mit noch steigenden Produktions
kosten arbeiten. So kommt alles wieder und immer wieder 
auf die Produktionsfrage heraus: Hebung der Produktion 
bei gleichzeitiger Verbilligung der Kosten durch bessere 
und rationellere Ausnutzung des Produktionsapparates. 
Ein Mittel, das leicht verschrieben aber nur sehr schwer 
angewandt werden kann in einer Zeit, wo die wahnwitzige 
Preissteigerung der Lebensmittel die Arbeiter- und An- 
gestellten-Massen zu immer neuen Lohnforderungen treibt 
und wo unserem ganzen Wirtschaftsleben durch das ständige 
auf der Lauer liegen der Militär-Putschisten und der Links
fanatiker neue chaotische Eischütterungen drohen.

Die Börse ist natürlich verstimmt. Die Kurse gleiten 
ständig zurück und 'man horcht etwas beengten Gemütes 
hinaus nach der Industrie, da von dort aus, wo die Absatz
krise ihre Kteise zieht, Meldungen von grossen Arbeiter
entlassungen kommen. Die Banken haben allerdings viel
fach sich schon gegen Eventualitäten geschützt. Wenn 
auch mit einer ziemlichen Dosis von Gefühlskalte, die 
nun einmal zum Geschäft gehört. Denn die Kredit- 
restriktionen, die sie sogleich vorgenommen haben, als 
illiquide gewordene Kunden in Bedrängnis kamen, haben so 
manchem, dessen Bäume noch vor wenigen Wochen in den 
Himmel zu wachsen schienen, Kopf und Kragen gekostet.

Justus.

Warenmarktpreise im Mai 1920.
3 10. 17. 25. 28.

Mais C h ic a g o .................................. 1793/4 19472 1957z 1897s 189 cts. per bushel
Kupfer, Standard London , . . . 1027g 1017s 997s 8874 9374 £  per ton
Kupfer, electrolyt London . . . . 1127 2 113 113 108 106 £  per ton
Zinn L o n d o n ................................... 345V2 30474 296 26972 2743/8 £  per ton
Zink L o n d o n .................................. | « 7 m 45 Vs 4672 45 447s £  per ton
Blei London....................................... 403/4 387s 41 3974 39 £  per ton
Aluminium L o n d o n .........................! 165 165 165 165 165 £  per ton
Quecksilber London . . . . . . 251/1 2 \'h 21 '¡2 21V, 203/ i £  per Flasche
Weissblech L o n d o n ......................... 75 75 74 74 74 sh/d per ton
Silber L o n d o n .................................. j 6572 60 — 597/s 597/s d per Unze
Baumwolle loco New York . . . . | 41,45 41,30 42 40 40 cts. per Pfd.
Baumwolle loco Liverpool . . . .. ¡ 25,13 25,63 25,55 23,90 25 d per Pfd.
Schmalz C h ica g o ..............................1 19,8272 20,75 20,127z 21,15 20,15 Doll, per 100 Pfd.
Kaffee Nr. 1 New York . . . . j 167m 1674 1674 167z 167z cts. per Pfd.
Petroleum stand white New York . | 2372 237z 237z 237z 23 cts. per Gallone

Plutus-Archiv.
( J l c u e  ß t f e r a f u r  b «  Q J o f ß e w t r f f e ß a f f  u n i  S e e  i R c c f j f s .

(Der Herausgeber des Plutus behilt sich vor, die hier anfgeführien Eingänge an Neuerscheinungen besonders n  
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

(A ll*  ln  d ie » r  R u b rik  « w ä h n te n  B ücher s in d  Ton je d e r B uohhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch ( * ( * ■  
Vore insendung  des Betrages oder gegen Nachnahm e Ton d er S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus  Verlages su bestehen.)

Betriebsrätegesetz nebst W ahlordnung und am t
lichen M ustern. Erläutert und mit einem Sachver
zeichnis versehen von Justizrat H e in r ic h  Brand t  von 
der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände. 
Dritte, vermehrte und durchgesehene Auflage. Elsners 
Betriebsbücherei 8. Band. Berlin 1920. Otto Elsner 
Verlagsgesellschaft m. b. H. Preis oM 13.50.

Einleitung. — Zusammenhängender Wortlaut des 
Betriebsvätegesetzes vom 4. Februar 1920. — Betriebsräte
gesetz nebst Erläuterungen. — Allgemeine Bestimmungen. — 
Aufbau der Betriebsvertretungen. —-. Aufgaben und Be
fugnisse der Betriebsvertretungen. — Entscheidung von 
Streitigkeiten. — Schutz- und Strafbestimmungen. — Aus- 
führungs- und Uebergangsbestimmungen. — Wahlordnung
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nebst amtlichen Mustern. — Preussische Verordnung zur 
Ausführung des Betriebsrätegesetzes vom 8. März 1920. — 
Buchstaben geordnetes Sachverzeichnis. 
S e lbstkostenberechnung und m oderne O rgan isa tion  

von M asch inen fabriken . Von H e rb e r t  W. H a ll,  
Dipl.-Ingenieur und Fabrik-Betriebsdirektor a. D. Zweite, 
wesentlich vermehrte Auflage. M it 52 Figuren im 
Anhang. München und Berlin 1920. Druck und Verlag 
von R. Oldenbourg. Preis c4t 24.—.

Vorwort zur ersten Auflage. — Vorwort zur zweiten 
Auflage. — Die Grundzüge der Selbstkostenberechnung 
und der modernen Organisation. — Die Materialien. — 
Die Löhne. — Die Unkosten. — Die Kalkulation.
D ie  a llgem eine U m satzsteuer. Ein Leitfaden für 

alle Gewerbetreibende und Umsatzsteuerpflichtige unter 
Berücksichtigung der Ausführungsbestimmungen des 
Reichsrates dargestellt von H. We inbach ,  Regierungs
rat in Frankfurt a. M. Achtes bis zwölftes Tausend. 
Berlin 1920. Carl Heymanns Verlag. Preis M  2.—, 

Vorbemerkung. — Gegenstand der Steuer. — Ent
gelt. — Gewerbliche oder berufliche Tätigkeit — Ver
kauf beschlagnahmter Gegenstände. — Entnahme aus dem 
eigenen Betrieb. — Versteigerungen. — Ausnahmen von 
der Versteuerung. — Steuerbefreiungen. — Abwicklung 
mehrerer Umsatzgeschäfte. — Steuerberechnung. — Ver
steuerung nach Lieferungen. — Höhe der Steuer. —- Ver
gütung für kinderreiche Familien. — Entrichtung der 
Steuer. — Abwälzung. — Anzeigepflicht. — Buchführung.
— Steueraufsicht. — Steuerverrechnung und Veranlagungs
verfahren. — Rechtsmittel, Straf- und Uebergangs- 
bestimmungen.
A lkoho lism us, T uberku lose  und G eschlechts

k ra n kh e ite n . Ein Beitrag zum Kampfe gegen die 
drei schlimmsten Volksseuchen. VonDr.med.H.Moeser. 
Januar 1920. X X X IX . Band. 4. Heft. Frankfurter 
zeitgemässe Broschüren. Gegründet von Paul Haffner, 
Johannes Janssen und E. Th. Thissen. Herausgegeben 
von Dr. Ernst Breit. Hamm-Westfalen 1920. Druck 
und Verlag von Breer &  Thiemann. Preis des Bandes 
(12 Hefte) M  6.—, mit Porto M  7.20, Einzelpreis das 
Heft 75 Pfennig.

D ie  G rundlagen e iner neuen W irtsch a ftso rd n u n g  
durch  Festlegung des W irkungskre ises  des 
K ap ita lism us. Von Johannes Koop, Buer i. W. 
Zu beziehen gegen Einsendung von M  1.50 nur direkt 
vom Verfasser Joh. Koop in Buer i. W.

Das ro te  Ungarn. Der Bolschewismus in Budapest. 
Von Eugen Szatmari. Leipzig 1920. Der Neue Geist, 
Dr. Peter Reinhold. Preis 8.—.

Die wirtschaftliche und politische Lage Urgarns vor 
der Räteherrschaft. — Der 21. März. — Die Diktatur des 
Proletariats. — Die Sozialisierung der Produktion. — Kirche 
und Schule. — Der erste Mai und der schwarze Freitag.
— Der Kampf der roten Armee. — Literatur, Kunst, 
Theater. — Die Presse. — Sowjetverwaltung. — Die 
Aussenpolitik Bela Kuns. — Der Zusammenbruch der 
Produktion. -*■ Die Gegenrevolution. — Die Terroristen.
— Der Sturz der Räteherrschaft. — Schlusswort.
B icox &  Co. Ein Roman der Zivilisation von Otto

Pietsch.  Berlin 1920. Verlag von Ullstein &  Co. 
Preis geheftet &tl 10.—, in Halbleinen e-4i 15.—. 

V ers icherungs-D arlehen (Policedarlehen). Von Dr. phil. 
Johannes I l lg e n . Karlsruhe (Baden) 1920. Selbst
verlag des Verfassers (Karlsruhe, Waldstr. 42). Preis 

7.50 und 20%.
D ie W e ltk r ie g s re v o lu tio n . Vorträge von E. Stadler .  

Leipzig 1920. Verlag von K. F. Koehler. Preis *4112.—.
Die Ursachen der russischen Märzrevölution. — Der 

Bolschewismus und seine Ueberwindung. — Bolschewis
mus und Wirtschaftsleben. — Der kommende Krieg. — 
Bolschewistische Weltrevolutionspläne. — Ist Spartakus 
besiegt? — Weltkrieg. — Welttragödie. — Weltbolsche
wismus. — Die Revolution und das alte Parteiwesen. — 
Der einzige Weg zum Weltfrieden. — Mein Aktions

programm. — Anarchischer Zusammenbruch oder soli
darischer Wiederaufbau.
Aus der W erkschaft der deutschen Revolution.

Von E m il Bar th.  Berlin 1920. A. Hoffmanns Verlag 
G. m. b. H. Preis o4i 8.50.

Vorwort des Verlages. — Vorwort des Verfassers.— 
Revolutionen werden gemacht! — Der Weltkrieg als Keim
bett der Revolution. — Die Revolutionswerkstatt. — Meine 
Tätigkeit als Volksbeauftragter der deutschen sozialistischen 
Republik. — Der Vollzugsrat und die revolutionären 
Obleute. — Vom Dezember 1918 bis März 1919. — Vom 
März 1919 bis zum Versailler Friedensprotokoll. — Anhang. 
D eutschlands H ochseeflo tte  im  W e ltk r ie g . Persön

liche Erinnerungen von A d m i r a l  Scheer,  Dr. phil. et. 
jur. hc. Mit zahlreichen Bildern und Kartenbeilagen. 
Berlin 1920, Druck und Verlag von August Scherl 
G. m. b. H. Preis M  35.— gebunden.

Vorwort. — Einleitung. — Die beiden ersten Kriegs
jahre bis zur Skagerrak-Schlacht. -  Kriegsausbruch. — 
Stärkeverhältnis und strategische Lage. — In Erwartung 
des feindlichen Angriffs. — Englischer Einbruch in die 
deutsche Bucht. — Die Herbst- und Wintermonate des 
ersten Kriegsjahres. — Beschiessung von Soarborough und 
Hartlepool und das Kreuzergefecht an der Doggerbank. — 
Das Kriegsjahr 1915. — Vorbereitungen für erhöhte Flotten
tätigkeit. — Unternehmungen in die Hoofden mit Be
schiessung von Yarmouth und Lowestoft. Von der 
Skagerrak - Schlacht bis zum uneingeschränkten U-Boot- 
Krieg. — Nach der Schlacht. — Luftschiffangriffe. — Der 
U-Boot-Krieg. — Die militärpolitische Bedeutung des U-Boot-
Krieges. — Unsere U-Boote und ihre Kampfesweise. — 
Tätigkeit der Flotte im Zeichen des U-Boot-Krieges. — 
Eroberung der baltischen Inseln und die Einnahme von 
Helsingfors. — Gefechte unserer leichten Streitkräfte und 
Flottenvorstoss an die norwegische Küste. — Die See
kriegsleitung. — Schlusswort. — Namen und Sachregister. 
Verzeichnis der Kartenbeilagen.
Gegen Reichsbodengesetz und Reichsnotopfer.

Delegiertenversammlung vom 25. November 1919, Heft 
Nr. 35. Schriften des Schutzverbandes für Deutschen 
Grundbesitz (E.V.),Berlin. Herausgegeben vomVerbands- 
direktor Kaiserl. Präsident a.D.Dr.R. van der B o rg th ,  
Berlin 1920. Verlag des Schutzverbandes für Deutschen 
Grundbesitz (E. V.), Berlin W 8, Taubenstr. 44/45. Preis 
M  3.—.

Vorbemerkung. — Bericht über die Delegiertenver- 
sammlung vom 25. November 1919 in der Philharmonie 
zu Berlin. — SchriftlicheZustimmungserklärungen. — Ent-
schliessung betreffend Reichsbodengesetz. Entschliessung
betreffend Reichsnotopfer.
Die Reichsabgaben-Ordnung und das Gesetz über 

die Steuernachsicht (Generalpardon). Textaus
gabe mit Einleitung, Erläuterungen und Sachregister 
versehen von W. Beuck,  Steuer-Syndikus des Vereins 
deutscher Eisen- und Stahlindustrieller (Nordd. Gruppe) 
Berlin. Elsners Betriebsrätebücherei, 5. Band Berlin 1920. 
Otto Elsner Verlagsgesellschaft G.m.b.H. Preis M  12.50. 

Einführung. — Allgemeine Inhaltsdarstellung. — Text 
und Erläuterungen des Gesetzes. — Reichsabgabenordnung.
_ Behörden. — Besteuerung. •— Sachliche Vorschriften.
— Wertermittlung. — Ermittlung und Festsetzung der 
Steuer. — Rechtsmittel. — Beitreibung. Strafrecht und 
Strafverfahren. — Verordnung zur Einführung der Reichs
abgabenordnung vom 18. Dezember 1919. — Gesetz über 
Steuernachsicht. — Anhang.
Die Heckmannsche Betriebsgemeinschaft als Kern 

neuer Unternehmungsfomen. Von R o b e r t  H eck
mann, Werkleiter a.D. und Geschäftseinrichter. München 
und Berlin 1919. Druck und Verlag von R. Oldenbourg. 
Preis M  2.80.

Einleitung. — Die Heckmannsche Betriebsgemeinschaft. 
_ Anweudungsformen der Heckmannschen Betriebsge
meinschaft. — Inländische Marktgemeinschaften - Waren
häuser — Gruppenwirtschaft. — Industrielle Betriebsge
meinschaften. — Gemischt-wirtschaftliche Zukunftsunter
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nehmungen. — Ein neues kaufmännisches Hilfsgewerbe. — 
Schlusswort. — Anhang.
Internationale W irtschafts- und Finanzprobleme.

Von D r. G. V is s e r in g , Präsident der „Niederländischen 
Bank“ . Berlin und Leipzig 1920. Vereinigung wissen
schaftlicher Verleger Walter de Gruyter & Co., vorm. 
G. J. Göschen’sche Verlagsbuchhandlung — J. Guttentag 
Georg Reimer — Karl I. Trübner — Veit & Comp., 
Preis d l  8.—.

Einleitung. —• Die Zerrüttung während des Krieges 
und nach seiner Beendigung. — Die Folgen der Zer
rüttung für die verschiedenen Schuldner- und Gläubiger
länder. — Mittel und Wege zum Wiederaufbau. — Inter
nationales Zusammenarbeiten unerläßlich. — Ein inter
nationales Memorandum.
Die wahren Ursachen unserer W irtschafts- und 

Finänznot. Von Dr. Oscar S t i l l i c h ,  Dozent an der 
Humboldt-Hochschule in Berlin. Geist und Arbeit, 
Schriften zu Deutschlands Erneuerung. Berlin 1920. 
Zentral Verlag m. b. H. Preis d t  1.20.

Ist die Revolution die Ursache des verlorenen Welt
krieges? — Die Wurzeln des gegenwärtigen Gütermangels.
— Die Entstehung des Kriegsreichtums und sein Einfluß 
auf die Gesamtwirtschaft. — Die Verminderung unserer 
Leistungsfähigkeit. — Die Veränderungen in der Land
wirtschaft und ihre Rückwirkungen auf die Ernährung. — 
Unser Finanzelend als Folge schlechter Kriegsfinanzierung.
— Die Geldentwertung und ihre Ursachen.
Schulden, Steuern und Valuta. Von R. Kuczynsk i .

Berlin 1920. Verlag Hans Robert Engelmann. 
Preis d t  3.—.

Kohlensäure und Pflanzenwachstum. Von Prof. 
Dr. F. Bornemann,  Privatdozent an der Landwirt
schaftlichen Hochschule zu Berlin. M it 11 Text
abbildungen. Berlin 1920. Verlagsbuchhandlung 
Paul Parey. Preis &ft 8.50.

Geschichtliche Entwicklung der Erkenntnis vom Wesen 
der Assimilation. — Der Effekt der Assimilation bei 
höherem Kohlensäuregehalt der Luft. — Das Verhältnis 
zwischen Boden- und Lufternährung und ihr Einfluß auf 
das Wachstum. — Vegetationsversuche in freier Luft. — 
Der Beden als Kohlensäurequelle.
Rückkehr zur W eltw irtschaft. Die Organisation der 

Weltwirtschaft auf sozialer und kontinentaler Grundlage. 
Von A d o l f  Gün ther ,  Professor an der Universität 
Berlin. München und Leipzig 1920. Verlag von 
Duncker & Humblot. Preis odt 8.—.

Vorbemerkung. — Wesen, Ziele und Grenzen der 
weltwirtschaftlichen Organisation. — Die Gebiete der 
weltwirtschaftlichen Organisation, — Einzelaufgaben der 
weltwirtschaftlichen Organisation. — Schluß.
Das Reichsnotopfer, zw eiter T e il. Wege zum  

W iederaufbau. Von Ma x i m  Neumann (München), 
ehemaliger Generaldirektor der Steaua Romana in 
Bukarest. München und Leipzig 1920. Verlag von 
Duncker & Humblot. Preis «tZ 2.—

Das Sozialisierungsgesetz vom 23. M ärz 1919 
und die gemeinwirtschaftlichen Bestimmungen 
der Verfassung des Deutschen Reichs vom 
u . August 1919 nebst Kohlen-, Kali- und E lek- 
tnzitätswirtschafts-Gesetzgebung. Erläutert von 
Dr. O t to  Re ier ,  Rechtsanwalt und Notar in Hirsch- 
berg i. Sch. Berlin und Leipzig 1920. Vereinigung 
wissenschaftlicher Verleger Walter de Cruyter & Co. 
Guttentagsche Sammlung Nr. 141. Deutsche Reichs
gesetze, Textausgaben mit Anmerkungen. Preis d l  10.— . 

Das Sozialisierungsgesetz vom 23. I I I .  1919. — 
Gemeinwirischaft und Individualwirtschaft. — Allgemeiner 
Teil über die deutsche Gemeinwirtschaft. — Besonderer 
Teil über die deutsche Gemeinwirtschaft. — Einzelgesetze 
und Ausführungsbesümmungen. — Abkürzungen. — 
Chronologisches Verzeichnis der benutzten Gesetze. — 
Wortregister.

Handels-Hochschule Berlin. Amtliches Verzeichnis 
der Vorlesungen und Uebungen. Sommer
semester 1920. Berlin. Vereinigung wissenschaft
licher Verleger. Preis d t  —.50.

Zur Einführung. •— Lehrkörper. —• Institute und 
Seminare. — Vorlesungen und Uebungen. — Stunden
übersicht.

Finanz- und Volkswirtschaftliche Zeitfragen.
Herausgegeben von Geh.-Rat Professor Dr. Georg  
Schanz in Würzburg und Geh. Reg.-Rat Professor 
Dr. J u liu s  W o l f  in Berlin.

64. Heft: Die Reste der russischen Volkswirtschaft. 
Von Dr. Bernhard Trenenfels, Charlottenburg-Berlin. 
Preis d l  9.—.

Einwirkungen des Krieges bis zur Revolution. — 
Nach der März-Revolution bis zum 7. November 1917.
— Die Mittelmächte und die ukrainische Wirtschaft (1918).
— Die Lage der russischen Volkswirtschaft im Jahre 1919.

Heft 65: Katastrophenhansse und Geldentwertung. 
Von Dr. Moriz Dub, Wien. Preis d l  3,60.

Heft 66: Vorschläge zur künftigen Ausbildung der 
Reichssteuerbeamten. Von Prof. Dr. Ludwig Waldecker, 
Privatdozent für öffentliches Recht an der Universität 
Berlin. Preis d t 3.—.

Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgart 1920.
Lehren der Revolution. Zur Frage Reform oder 

Revolution. Von Geheimrat Prof. Dr. S iegmund 
Günther  (München). München und Leipzig 1920. 
Verlag von Duncker & Humblot. Preis d t 3.—.

Verslttlichung des Arbeitslebens. W ege zur 
W iedererweckung der Berufsfreude und Arbeits
lust. Von Dr. B run o  Rauecker.  München und 
Leipzig 1920. Verlag von Duncker & Humblot. Heft 3 
der Schriften der Ortsgruppe München der Gesellschaft 
für soziale Reform. Preis d t  2.—.

Sowjetrussiand und w ir! Is t ein wirtschaftliches  
Abkommen m it Räterussland zurzeit erstrebens
w ert?  Von Dr. R ode r i ch  von Ungern-Sternberg. 
Berlin 1920.. Verlag für Sozialwissenschaft, SW 68, 
Lindenstr. 114. Preis d t  3.—.

Prüfung und K rit ik  einer Bilanz im  Warengeschäft. 
Durcbgeführt an einem Beispiele der Praxis. 
Sechste, verbesserte Auflage. Von W. H e in z e r l i n g ,  
M.-Gladbach. Berlin-Charlottenburg, Hans Th. Hoff- 
maun, Verlagsbuchhandlung. Preis d t  1.—. 

Wiederaufbau oder Zusammenbruch? Von Leo 
Stahl .  Sonderabdruck aus der Frankfurter Zeitung. 
Frankfurt a. Main 1920. Druck und Verlag der Frank
furter Societäts-Druckerei G. m. b. H. Preis d t  1. 

Betrachtungen eines W erktätigen . B lä tte r für 
deutsches Denken. Offene W orte an das 
deutsche Volk. Von Bavar ius.  Heft 1. Grainau- 
Garmisch. Verlag Carl Fr. Schmidt. Preis cdt 2.—. 

Volkswille und Parteiwesen. Von Dr. E. Stadler.
Leipzig 1920. Verlag von K. F. Koehler. Preis d t  —.50. 

Geldwert, Geldentwertung und P ro letaria t. Valuta
fragen. Von E m i l  Barth.  Berlin O 27. 1920.
A. Hoffmanns Verlag. Preis d t  1,80.

Die Sozialisierungder W asserwirtschaft in Sachsen. 
Von Edmund F ischer .  Veröffentlichungen der 
sächsischen Landesstelle für Gemeinwirtschaft. Heft V II. 
Dresden 1920. v. Zahn &  Jaensch. Preis d t  2.50.

Die Aufgabe. — Reform des Wasserrechts. — Nutz
barmachung der Wasserkräfte. — Trinkwasserversorgung. 
— Bedeutung der gesellschaftlich geregelten Wasserwirt
schaft für die Volksernährung. — Die Organisation der 
Wasserwirtschaft.
Betrachtungen und Vorschläge zur Neuordnung! 

des deutschen Verkehrswesens. Von W irkl. Geh- 
Rat Dr. Hermann  K i r chho f f .  Berlin 1920. Verlag 
des Vereines deutscher Ingenieure. Preis d t 3.—.

V eran tw ortlich  fü r den redaktione llen  T e ii F r i t z  N a p h t a l i  - B erlin .



A n z e i g e n  d e s  P l u t i i s »

Aktiva.

E s s e n e i *  C r e d i t  -  A n s t a l t }  E s s e n  ■

Bilanz am 31. Dezember 1919. ________________ Passiva.

Kasse, fremde Geldsorten, Kupons und Gut
haben bei Noten- und Abrechnungsbanken 

Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
a) Wechsel u. unverzinsl. Schatzanweisungen 

des Reiches und der Bundesstaaten . .
b) eigene Akzepte................................... • •

Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . 
Reports u. Lombards gegen börsengäng. Wertpap. 
Vorschüsse auf Waren u. Warenverschiffungen 
Eigene Wertpapiere

a) Anleihen u. verzinsliche Schatzanweisungen 
des Reiches und der Bundesstaaten

M. 17 905 358.59
b) sonst, bei der Reichsbank

u. and. Zentralnotenbank.
beleihbare Wertpapiere . „ 1 239 353.36

c) sonst, börseng. Wertpap. „ 872 869.80
d) sonstige Wertpapiere . . „ 815 330.35

Konsortialbeteiligungen.........................• • ■
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken

und Bankfirmen............................................
Debitoren in laufender Rechnung

a) g e d e c k te ....................M. 84 542 663.11
b) ungedeckte . . • „ 138 000 844.83

Ausserdem:
Aval- u. Bürgschaftsdebitoren M. 73 545 093.94 

Forderungen an das Reich u. die Reichsbank aus 
für Rechn. derselb. übern. Verbindlichkeiten

Bankgebäude ......................................................
Sonstige Im m o b i l ie n ..................................  •
Effekten-Kto. des Beamten-Unterstützungsfonds

M. Pf

68 535 191 08

256 756 304 15

41 417 915 31
50 852 302 68

20 832 912 10
3 023 709 02

3 412 201 42

222 543 507 94

45 004 111 85
5 501 160 08 !

50 941 09
1 358 772 90

719 289 029 [62

, M. 19 000 000.— 
. „ 6 415 000.-
. „ 1 500 000.—

A k tie n k a p ita l....................
Reserven

Reservefonds I . . . ■
Reservefonds II . . .  
Konto-Korrent-Reserve ._

Kreditoren
a) Nostroverpflichtungen
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte

K r e d i t e ...................................• • • •
c) Guthaben deutscher Banken u. Bankfirmen 
d l Einlagen auf provisionsfreier Rechnung

1. innerh. 7 Tagen fällig M. 136 768 455.69
2. darüber hinaus bis zu

3 Monaten fällig . . » 11 692 264.88
3. nach 3 Monaten fällig_ „ 65 617 380.95

e) Sonstige Kreditoren
1. innerh. 7 Tagen fällig M. 270 472 921.98
2. darüber hinaus bis zu

3 Monaten fällig . . » 12 533 255.68
3. nach 3 Monaten fällig_ « 15 855 348.41

A l"7Ar\fa i in H

Ausserdem:
Aval- u. Bürgschaftsverpflicht. M. 73 545 093.94 

Für Rechnung des Reiches und der Reichsbank 
übernommene Verbindlichkeiten . . . .

Rückständige D iv id e n d e ..................................
Beamten-Unterstützungsfonds.........................
A lbe rt-M ü lle r-S tiftung .......................................
Kriegsgewinnsteuer-Konto 
Talonsteuer-Konto . .
Reingew inn....................

M.
92 000 000

Pf

26 915 000 —

393 239 15

208 50
16 416 550 27

214 078 101 52

298 861 526 07
10 617 682 23

45 004 111 85
54 063 —

1 469 565 45
66 478 10

942 000 —

505 800 —

11 964 703 48
719 289 029 62

S o ll. Gewinn- und Verlust-Konto am 31. Dezember 1919. Haben.

Allgemeine Unkosten, Gehälter und Ver
gütungen an die Beamten..............................

S te u e rn ................................................................
Abschreibung auf Bankgebäude....................
Abschreibung auf Konto-Korrent-Konto . . .
Reingew inn......................... ..................................

Gewinnverwendung:
Fonds für gemeinnützige Zwecke M. 30 000.—
Beamten-Unterstützungsfonds . » 100000.—
Rückstellung fü r Talonsteuer . „ 184 000.—
9%  Div. auf M. 92 000 000.—

A k tie n ka p ita l.........................„ 8 280 000.—
Statutarische u. vertragsmässige 

Gewinnanteile an Aufsichtsrat 
u. Vorstand sowie Vergütungen 
an Ortsausschüsse . . . .  „ 1 452814.85 

Vortrag auf 1920 . • ■ . - » 1 917 888.63
M. 11 964 703.48

M. Pf

8 575 024 48
3 084 026 67

250 000 —

230 000 —

11 964 703 48

24 103 754|63

Vortrag aus 1918 ........................................
Zinsen aus Wechsel-, Effekten-, Konto-Korrent- 

Verkehr einschl. Gewinn aus dauernden 
Beteiligungen nach Abzug der auf Scheck- 
und Depositeneinlagen gezahlten Zinsen

E ffekten-G ew inn............................................
P r o v is io n ......................................................

M.
1 738 639

14 128 449 
607 607 

7 629 058

Pf
25

25
61
52

24 103 754|63

Die Dividende für das Jahr 1919 ist auf 9 %  festgesetzt; d ieAuszah lungrfo lg t v o m ^ l.  Mai d j .  ab gegenEnlie foung
des Dividendenscheines m it: M. 54.—- für Nr. 8i der alten 200 ialer i^OO-Mark-Aktien mit Nr. 71 251—72 082, M. 1 0 8 .- für
1200-Mark-Aktien mit Nr. 3 0 7 9 ° ^ '  a?2sn M 108— für N r 7 der 1200-Mark-Aktien m it Nr. 81 251-96  250, 
Nr- 9 der 1200-Mark-Aktien mit Nr. 72 083 81 250 M. 108 für . I a 2000-Mark-Aktie m it Nr. 97 916 bei
M. 108 - für Nr. 2 der 1200 M a r k ^ ^  ¿ ¿ S ,  Bottrop, Dorsten, Dortmund, Duisburg, D-Ruhrort,

Berglseh Märkischen Bank, Filiale der Deutschen Bank, in Hagen bei Herrn Ernst Osthaus, m Hannover bei der Hannoverscnen sank.

E s s e n ,  den 20..Mai 1920. E s s e n e r  C r e d i t - A n s t a l t . 2114
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NorddeutscheWollkämmereiu.Kaoimgarnspiimerei.
Bilanz vom 31. Dezember 1919.___________

Aktiva.
Kassa- und Wechsel-Konto:

Bestand am 31. Dezember 1 9 1 9 ....................
Grundstücke, Fabrikgebäude, Wasserkräfte, Eisen

bahnanlagen usw. in Delmenhorst, Neudek, Wien, 
Hamburg, Bahrenfeld, Reiherstieg, Nowawes, 
Fulda, Glücksbrunn, Eisenach, Langensalza, 
Mühlhausen in Thüringen, Kappel, Dresden, 
Argentinien und Uruguay

Aufwend, bis 31. Dez. 1918 M. 20 386 241.46 
Zugang in 1919 . . . . „ 34 396.06

M. 20 420 637.52
Abschreib, bis 31. Dez. 1918 

M. 9 047 837.80
Abschreib.

für 1919 „ 739 666.61 9 787 504.41
Beamten- und Arbeiterwohnungen, Kranken

häuser, Mädchen- und Jünglingsheime, Wöch
nerinnenheim, Säuglingsheim, Kindergärten, 
Badeanstalten, Wirtschaften, Konsumvereine, 
Bäckereien usw. in Delmenhorst, Neudek, 
Bahrenfeld, Glücksbrunn, Eisenach, Mühlhausen, 
Langensalza und Kappel

Aufwend, bis 31. Dez. 1918 M.
Zugang in 1919 . .

4 403 093.98 
6 262.67

Abschreib, bis 31 .Dez. 1918 
M. 2 302 591.98

Abschreib.
für 1919 „ 131 762.67

M. 4 409 356.05

2 434 354.65
Maschinen-Konto in allen Fabriken

Aufwend, bis 31. Dez. 1918 XVL. 22 808 569.49 
Abgang in 1919 » 15 257.20

Abschreib, bis 31. Dez. 1918 
M. 21 218 548.49

Abschreib.
für 1919 „ 163 742.80

M. 22 793 312.29

21 382 291.29

M. 1 871 112.58 
1.—

M. 1 871 111.58 
1 871 073.58

Inventar-Konto in allen Fabriken 
Aufwend, bis 31. Dez. 1918 
Abgang in 1919 . . . .

Abschreib, bis 31. Dez. 1918 ______________
38 Konten je M. 1.— =  M. 38.—

Konto für landwirtschaftliche Betriebe . . . .  
Material-Konto, Vorräte in allen Fabriken . .
Darlehen-Konto, Darlehen auf Arbeiterhäuser

gegen Hypothek .............................................
Patent- und Schutzmarken-Konto.........................
Feuerversicherungs-Konto, vorausbezahlte Ver

sicherungs-Prämien .......................................
E ffekten-Konto......................................................
Konto für Beteiligungen.......................................
Vorräte v. Wolle u. Fabrikaten in allen Fabriken 
Debitoren- und Kreditoren-Konto, Debitoren

Passiva.
A k t ie n -K o n to ......................................................
Reservefonds-Konto............................................
Speziai-Reservefonds-Konto..................................
Rückstellung zum Besten der Beamten u. Arbeiter

M. 1 350 000.—
Der Pension?-, Witwen- und Waisenkasse für 

Beamte u. Meister zugeschr. M. 1 350 000.—
Rückstellung für allgemeine dem Wöhle der A r

beiter unserer Fabriken gewidmete Zwecke
M. 1 500 000 —

in 1919 entnommen M. 175 225.76, 
Transport

M.

4 713 823

10 633 133

Pf

92

11

1 975 002

1411021

479 262 
1 184 951

192 435 
1

204 715 
6 993 930 
1 523 528 

70 606 064 
44 331 842
144249749 25

M.
22 500000
4 000 000
5 000 000

31 500 000

Pf

Transport
Der Pensions- und Witwenkasse für die Arbeiter 

der Neudeker Fabrik zugeschr. M. 1 324 774,24
Prioritäts-Anleihen-Konto M. 1 500 000. 

4% Anleihe von 1890
M. 4 000 000.— . 

bis 31. Dez. 1918 getilgt
M. 1 920 000.— 

in 1919 getilgt
M. 80 000. — M. 2 000 000.— M. 2 000 000.— 

4^2 % Anleihe auf Neudek 
von 1895 M. 1 500 000.— 
bis 31. Dez. 1918 getilgt

M. 570 000.— 
in 1919 getilgt

M. 30 000.— M. 600 000.— M. 900 000.—
4°/0 nicht hypothekarisch ein

getragene Anleihe von 1906 M. 3 150 000.- 
bis 31. Dezember 1918 getilgt 

M. 1 670 500.— 
in 1919 getilgt „ 203 300.—

41/,
1 873 800.-

-/2% Prioritäts-Anleihe auf die 
Fabrik in Eisenach. . . .
bis 31. Dezember 1918 getilgt 

M. 547 000 — 
in 1919 getilgt „ 55 500.—

Zinsen-Konto 
leihen,

M. 1000 000.-

602 500.—
und anderen An-der Prioritäts

V o r tra g .................................................
Unerhobene Zinsen der Anleihen v. 1890 u. 1895 
Ausgeloste, nicht vorgekommene Anteilscheine

der Anleihen von 1890 und 1895....................
Unerhobene Dividenden.......................................
Tratten-Konto, laufende Wechsel-Akzepte . 
Unkosten-Konto, Vortrag . . .
Rückstell, für Zinsbogensteuer M.

Zugang aus 1918 . . . .  „
Unfallversicherungs-Konto, Vortrag auf 1920 
Pensions-, Witwen- u. Waisen

kasse für Beamte u. Meister 
Zinsen n. Beiträge der Firma 

Zuschreib, von d. Rückst, zum 
Besten der Beamt, u. Arbeiter

129 750.— 
60 000.—

M. 571 476.27 
55 838.77

1 350 000. -
M.

ab gezahlte Pensionen . .
Pensions- und Witwenkasse für 

d Arbeiter d.NeudekerFabrik 
Zinsen und Beifräge . . .

Zuschreib, v. dem Fond für allgem. 
demWohle der Arbeiter uns. 
Fabriken gewidmete Zwecke

1 977 315.04 
27 052.—

M. 410 584.35 
36 229.37

1 324 774.24
M. 1 771 587.96 

6 345.—ab Pensionen u. Rückzahl. . „__________
Pensions- und Witwen-Kasse in Eisenach. . 
Unterstützungsfonds in Glücksbrunn „von

Weiss’sche Stiftung“ ..................................
Untersüitzungsfonds in Bahrenfeld . . . . 
Stiftung des Herrn Martin Deetjen für das 

Krankenhaus in Delmenhorst . . . • - 
Debitoren- und Kreditoren-Konto, Kreditoren 
Gewinn- und Verlust-Konto, Reingewinn . .

M.
31 500 000

2 900 000

1 276 200

397 500

50 079 
3 256

3 000 
23 330 

13 464 546 
169 813

189 750 
91 000

1 950 263

1 765 242 
20 207

96 342 
5 700

18 600 
74 839 177 
15 485 731
144249749

Pi

20

48
45

04

96
98

45

66
03
25

Gewinn» und Verlust»Konto vom 31, Dezember 1919.
Verluste.

Zinsen-Konto der Prioritäts- und anderen An
leihen ...................................M. 149 924.84
Vortrag auf 1920 . . • • _»____50 079,20

Krankenkassen-Konto, Beiträge der Firma 
Alters- und Invaliditäts-Versicherungs-Konto,

Beiträge der F irm a......................... •
Transport

M. Pf

200 804 04
138 889 52

43 646 77
383 340 33

Fortse tzung  a u f der 3. U m schlagseite .
~und fü r  den Inseratenteil Rose Lou is , N eukö llnVerantwortlich fSr die R ub rik  „Aus der Geschäftswelt“ ----------- . , ,

D ruck  von P a ss  &  G a r le b  G. m. b. H., B e rlin  W  57, Bülowstrasse 66.


